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Hierzu eine Beilage.

Schleswig-Holſtein.
Zur Annahme von Beiträgen fur Unterſtützung der kaäm-

pfenden Brüder in Schleswig-Holſtein haben ſich bereit erklärt
die Herren Lederhändler Friedrich II., große Ulrichsſtraße
Nr. 16; Gaſtwirth Grund mann, Hoötel de Prusse Kauf-
mann Henſel (Firma: Henſel und Hanert) an der Ulrichs-
kirche; Kaufmann La Baume, Leipz. Straße Nr. 397; Sei-
lermeiſter Laue, Steinſtraße Nr. 1504; Seilermeiſter Molle,
Geiſtſtraße Nr. 1292; Gaſtwirth Scharre, Kaffeehaus zur
Börſe. Jm Auftrage des deutſchen Vereins:

Das Comité.
Heute iſt unſere erſte Geldſendung im Betrage von 50

Thalern nach Kiel abgegangen. Die oben genannten Herren
nehmen die geringſten Geldbeitraäge mit dem waärmſten Danke
an und werden auch Gaben an Leinwand und Scharpie hochſt
willkommen ſein.

Die preußiſche Regierung ladet von
Neuem ein, die große von allen gebildeten Völkern der Erde
in London zu veranſtaltende Gewerbeausſtellung mit eignen
Erzeugniſſen zu beſchicken. Die von der Rezierung ernannte
Kommiſſion hat eine „Anſprache an den Gewerbeſtand“ erlaſ-

Halle, d. 23. Juli.

ſen, die wir unten wortlich mitthe len. Wir empfehlen dieſelbe
zur geneigten und ſorgfältigen Beachtung. Wir ermuntern und
mahnen den Landwirth, den Bergwerks- und Waldbeſitzer, den
Fabrikanten, den Handwerksmeiſter, der Londoner Gewerbs-
ausſtellung ſeine Sorge nicht entziehen zu wollen. Die Gele-
genheit iſt für alle unſre produktiven Kräfte eine erwünſchte.
Alle Nationen, die mit einander um die Palmen des Fleißes,
der Geſchicklichkeit und der Thatkraft in Stoff und Form rin-
gen, werden den ehrenvollen Kampſplan in London betreten,
mit dem Beſten, was ſie vermögen und beſitzen. Deutſchland
wird und darf ſich nicht ausſchließen; der Gewerbeſtand des
deutſchen Zollvereins iſt verpflichtet in Maſſen und mit ſeinen
ſchönſten Leiſtungen in London aufzutreten. Die Theilnahme

an der Ausſtellung der großen Volker der Erde iſt zum Ehren-
punkte geworden. Die Ehre unſrer deutſchen Nation, die Ehre
unſrer deutſchen Gewerbe legt jedem Gewerbtreibenden, der ein
deutſches Herz in ſeinem Buſen trägt, die Pflicht auf, zu er-
wagen, ov und wie er wirken köönne, die deutſche Ehre zu wah
ren und zu mehren. Deutſchland hat langſt den heißen Wunſch
in ſeinem Herzen getragen, in die Familie der großen Nationen
als ebenbürtig und vollberechtigt aufgenommen zu werden bis
jetzt iſt ihm die Erfullung dieſes Verlangens verſagt worden.
Zeigen wir den widerſtrebenden Nachbarn durch die Leiſtungen
unſrer induſtriellen Geſchicklichkeit in den Künſten des Friedens
und des Fleißes, daß wir nicht unwürdig ſind, zu werben um
den höchſten Preis einer Nation, um Anerkennung unſrer be-
rechtigten Unabhängigkeit und um unſre nationale Einheit.
Zeigen wir, daß unſre Gewerbe unter der väterlichen Obhut
und Zucht des preußiſchdeutſchen Zollvereins dem Knabenalter
entwachſen, daß ſie gleich dem friſchen, lebenskraäftigen und
vollſaftigen Jüngling herangereift ſind, um die erwachten Krafte
auszudehnen und die hemmenden Banden von den ſchwellen-
den, thatenluſtigen Gliedern abzuſtreifen. Vor allem richten
wir unſer mahnendes Wort an den deutſchen Handwerkerſtand.
Jn ihm ſchlummert ein Reichthum von Kräften, denen auf der
Ausſtellung in London eine günſtige Gelegenheit geboten wird,
der Welt zu zeigen, was die Maſchine dem Menſchen noch zu
zu ſchaffen übrig läßt, welche Schwierigkeiten die menſchliche
Hand bei Bewaltigung der Materie ohne Anwendung großer
kunſtreich in einander greiſender Jnſtrumente zu uberwinden ver
mag, kurz was die zehn Finger, dieſer eigenthümliche Vorzug
des Menſchen vor den übrigen Geſchöpfen der Erde, dem wir
hauptſächlich den Sieg über die Natur zu verdanken haben, auf
dem Gebiete der ſchoöpferiſchen Thätigkeit zu leiſten im Stande
ſind. Unſre Drechsler in Horn und Holz, unſre Sattler und
Riemer, Tiſchler, Blechſchmiede, Korbmacher, Bürſtenbinder,
Zinngießer, Papparbeiter, unſre Tabletteriegewerbe, Filz,
Stroh-, Holzflechtereien, u. a. liefern vorzügliche und ſolide Er-
zeugniſſe, für die ſich größere Abnahme erzielen ließe, zumal
die deutſche Genügſamkeit in Lebensweiſe im Durchſchnitt niedri-
gere Arbeitslöhne bedingt, als faſt in allen übrigen Landern.
Der deutſche Handwerker braucht vor der Große des londoner
Unternehmens nicht zurückzuſchrecken; es handelt ſich um eine
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Ausſtellung aller nützlichen, ſchönen und gebräuchlichen Gegen
ſtände der menſchlichen Gewerbthätigkeit, und deren liefert der
deutſche Handwerkerſtand eine große Menge. Er hat vielleicht
weit weniger als mancher Fabrikant die Mitbewerbung der an-
dern Nationen zu befürchten, weil ſich in keinem Lande das
Handwerk ſo erhalten und ausgebildet hat, als in Deutſchland,

Grundes genug, warum die berühmteſten Werkſtätten in
London und Paris die deutſchen Geſellen zu ihren beſten und
anſtelligſten Arbeitern zählen. Um aber nicht etwa mit einer
Ueberfülle von Handwerkserzeugniſſen auf dem Kampfplatze zu
erſcheinen, um ein chaotiſches Durcheinander zu vermeiden, in
welchem ſelbſt die beſten Gegenſtände Gefahr laufen würden,
ſpurlos zu verſchwinden, ſollten die Jnnungen Und Korporatio-
nen ganzer Bezirke ſich über einen gemeinſchaftlichen Plan zur
Betheiligung an der großen Ausſtellung vereinigen und eine
Sichtung und Auswahl derjenigen Arbeiten vornehmen, welche
zur Einſendung beſtimmt würden. Kommunalbeboöörden, poly-
techniſche Geſellſchaften, Gewerbvereine, Gewerberathe, Bezirks-
regierungen ſollten die Hand zu Vermittelungen und Vereini-
gungen bieten. Ohne ſolche Verſtandigungen iſt zu befurchten,
daß die deutſche Zerriſſenheit, die verfluchte Spaltung, in welche
Herrſchſucht, Neid und Habgier die deutſche Nation geſtürzt
hat, auch hier wieder der deutſchen Nationalſchande ein Denk-
mal ſetzt. Die preußiſche Regierung bietet ſich auch hier wie-
der als deren Einigungspunkt dar, auf Koſten des Staates
übernimmt ſie Verſendungen, die Aufſicht und Leitung der Ue-
berſendungen und wird die Jntereſſen unſeres einheimiſchen Ge-
werbſtandes in London gebührend vertreten und wahren. Die
Regierung bietet ihre kraftige Hand und unſre Gewerbe werden
den patriotiſchen Wünſchen für Wahrung der deutſchen Ehre
entſprechen.

Die erwähnte „Anſprache an den Gewerbeſtand“
lautet:

Die unterzeichnete Kommiſſion hat ſchon in ihrer Bekanntmachung
vom 8. Mai d. J. auf die Wichtigkeit der Beſchickung der bevorſtehen-
den Ausſtellung der Jnduſtrie- Erzeugniſſe aller Völker zu London
aufmerkſam gemacht. Da neuerdings verſchiedene Abmahnungen gegen
eine ſolche Betheiligung ſeitens unſeres Landes laut geworden ſind,
ſo hält ſie ſich für verpflichtet, darauf mit einigen Bemerkungen zu
antworten und auf die überwiegenden Gründe für eine thätige Theil-
nahme hinzuweiſen.

Hinſichtlich derjenigen Erzeugniſſe, welche Land und Forſtwirth-
ſchaft, Gewerbe und Kunſtfleiß des deutſchen Zoll Vereins nach dem
Auslande abſetzen, iſt von ſachkundigen Männern der Werth unſe-
rer Mehrausfuhr auf 80 Millionen Thaler jährlich geſchätzt
worden. Ein bedeutender Theil derſelben geht entweder definitiv nach
Großbritannien und den unter ſeiner Hoheit ſtehenden Landern, oder
wird durch die Vermittelung britiſchen Handels und britiſcher Schiff
fahrt dem Auslande zugefuührt. Wir dürfen keine Beſorgniß hegen,
daß ſolche Erzeugniſſe, für welche die unzweideutigſte aller Anerken-
nungen der ſtetige und zunehmende Abſatz nach jenen Lan
dern, ſpricht, auch bei dieſer großen öffentlichen Ausſtellung ihre ge-
bührende Anerkennung finden werden. Es iſt aber von großer Bedeu-
tung daß dort, wo die Augen der Abnehmer die von ihnen geſuchten
Artikel, welche in Exemplaren aus den verſchiedenſten Urſprungslaän-
dern aufliegen werden, vergleichend muſtern auch unſere Erzeugniſſe
würdig vertreten ſind. Wenn auch unſer Vaterland in der Entwicke-
lung der mechaniſchen Kraft und der techniſchen Betriebsmittel, welche
gegenwärtig eine ſo bedeutende Rolle bei der Fabrikation ſpielen, hin
ter Großbritannien zurückgeblieben ſein mag, ſo ſtehen dennoch, wir
verdanken es vornehmlich der Bildung dem Fleiß und dem Schönheits-
ſinn, welche den Deutſchen auszeichnen in manchen wichtigen Zweigen,
deren unten mehrere namhaft gemacht werden ſollen, die vereinsländi-
ſchen Erzeugniſſe an Brauchbarkeit, gutem Geſchmack und
Preiswürdigkeit in erſter Linie, und können wir mit gutem Ver-
trauen unſere Landsleute zum Eintreten in dieſen friedlichen Wett-
kampf auffordern.

Möge nur Niemand, auch wenn er auf der höchſten Stufe des
Gewerbe und Kunſtfleißes zu ſtehen ſcheint, glauben, daß er Nichts
mehr lernen daß er nicht namentlich bei jener großen Waaren Kritik
nicht noch über weſentliche Aufgaben ſeines Faches be

lehrt werden könne! Die neuere Geſchichte zeigt uns Beiſpiele ge
nug, wo Jnduſtriezweige, welche ſchon zur höchſten Vervollkommnung
fortgeſchritten ſchienen unerwartet in neue Bahnen geleitet wurden,
wo Etabliſſements, welche iſolirt ſtehen blieben zu ſpät erfuhren,
daß die Welt um ſie her ſich verändert hatte.

Es iſt die Beſorgniß geäußert, unſere Nebenbuhler würden uns an
unſeren Erzeugniſſen unſere Künſte abſehen und unſeren Abſatzz an
ſich zu ziehen Gelegenheit finden.
man ſich in Deutſchland viele Jahre allen Jnduſtrie Ausſtellungen
entgegengeſetzt oder entzogen, bis endlich erkannt wurde, daß deren
allgemeine Beſchickung nothwendig und ſegensreich, daß dieſer Ein
wand ein nichtiger ſei.
heimniß mehr, was die Wiſſenſchaft und die Preſſe nicht für diejeni-
gen, welche wirklich danach ſuchen täglich mehr zugänglich macht.
In allen wichtigen Erzeugungsländern iſt die Gewerbskunde und
die Technik hinlänglich fortgeſchritten, um die Verfahrungsarten
ihrem Weſen nach zu erkunden, und mehr, wie man im Kaufladen
ſehen und erfragen kann, giebt der Produzent auf der Ausſtellung
auch nicht preis, wenn er nicht ſelbſt will jedenfals aber kommt
auch ihm das Studium der Erzeugniſſe ſeines Konkurrenten zu Gute.

Lernen, Fortſchreiten und Bekanntwerden können wir
Alle nirgends mehr und leichter wie gerade durch die Betheiligung bei
dieſem Unternehmen, welches als das erſte dieſer Art den Theilnehmern
auch gebührende Anerkennung für ihren Antheil an dem Werke und
den Verdienſten deſſelben in der ganzen gebildeten Welt verſpricht.
Namentlich zeugen die Vorkehrungen, welche für die Raumvertheilung,
die Beurtheilung der ausgeſtellten Gegenſtände und die Vertheilung
der Preiſe getroffen ſind für die größte Uneigennützigkeit und
Unparteilichkeit der londoner Central-Kommiſſion, und wird es
ſeitens unſerer Staats Regierung an geeigneter Vorkehrung zur Wahr-
nehmung der Jntereſſen ihrer Angehörigen nicht fehlen.

Nach dieſer Hinweiſung auf die allgemeinen Gründe, welche unſere
Produzenten zu einer lebhaften Mitwirkung bei jenem großen Unter
nehmen anregen müſſen, wenden wir uns zur Betrachtung einiger
Artikel, deren Erſcheinen auf dieſer Ausſtellung uns beſonders wün-
ſchenswerth ſcheint. Wir folgen dabei der von den Central Kom-
miſſarien aufgeſtellten Klaſſifikation.

J. Mineralreich.
Von den britiſchen Ausſtellungs -Kommiſſarien wird mit Recht

beſonderer Werth darauf gelegt, daß ſich auf der Ausſtellung auch
Suiten von dem rohen Material bis zu dem Halb- und Ganz
produkte, ſo wie von dem erſten Produkt, welches die in den
Handel kommenden Metalle darſtellen, zu dem verfeinerten und hoch
veredelten letzten Fabrikat oder Kunſtwerk befinden nichts iſt v
lehrender wie die Verfolgung des rohen Naturſchatzes durch ſeine all
mälige ſtufenweiſe Verfeinerung und Werth Erhöhung, bis zu der of
mit Unrecht allein bewunderten, vollendeten Formgebung durch die letzte
Hand; denn alle dieſe Zwiſchenſtufen verlangen Fleiß, Geſchick und
Kenntniſſe der mannigfachſten Art.

Unſer Vaterland kann zunächſt als das Hauptland für den Zink
Vorzugliches bieten die ausgedehnteſte Zinkgewinnung der ganzen Erde
findet in Schleſien ſtatt es iſt um ſo wichtiger, daß daſſelbe auf der
vevorſtehenden Welt Ausſtellung nicht fehle, da ſowohl die Beſchaf-
fenheit der Erze, als der Schmelz- und Reinigungs Prozeß derſel
ben, endlich auch die Fertigung gewalzter, gegoſſener und anderer
Zinkwaaren, bei uns von denen anderer Länder verſchieden iſt und
wir einen wichtigen Ausfuhrhandel damit nach faſt allen Ländern der
Welt betreiben, während früher chineſiſches Zink über Oſtindien nach
Europa kam iſt jetzt faſt nur nocy ſchleſiſches Zink auf dem oſtindi
ſchen Markt zu finden.

„Jn Hinſicht der Eiſen und Stahl Production und der
weiteren Verarbeitung dieſer Metalle iſt zunächſt auf den unver
gleichlichen, durch ſeinen Mangangehalt zur Stabeiſen wie zur
Stahl Fabrikation ſo ausgezeichneten Spatheiſenſtein in Weſt
falen Niederrhein, Thüringen und der Harzgegend, ſo wie auf die
unendlich mannigfaltigen, zum Theil uns eigenthümlichen Vorkomm-
niſſe von Roth, Gelb- und Braun Eiſenſtein und die daraus her-
vorgehenden Hütten Erzeugniſſe hinzuweiſen. Was den Eiſenguß
betrifft, ſo ſtehen insbeſondere die deutſchen Kunſt gußſtücke noch
immer unerreicht da: durch die Anlage der Königlichen Eiſengießere
zu Berlin wurde zu Anfang des Jahrhunderts die Anregung zur
Entſtehung ſolcher meiſt in Verbindung mit Maſchinenbau Anſtalten
betriebenen Gießereien gegeben, deren Zahl, hohe Blüthe und Bedeu-
tung für land wirthſchaftliche und gewerbliche Jnduſtrie von Jahr zu
Jahr ſteigt.

Auch unſere Blei, Kupfer-, Silber-, Spießglanz, Braun-
ſtein, Arſenik, Schmalte und Vitriolgewinnung, unſere Salz
werke und Chemikalienhütten vermögen Sehenswürdigkeiten und Ab
ſatz Artikel mannigfaltiger Art darzubieten. Proben von Achaten,

Mit demſelben Einwande hat

Es giebt in der Gewerbethätigkeit kein Ge-



Meerſchaum, Marmor werden im Zuſammenhange mitBernſt s gefertigten Schleifer- und Drechslerwaaren auszuſtel-
den darau
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Die Me
dearten Hül
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II. Pflanzenreich.
rausfuhr des Zollvereins an den verſchiedenen Getrei-
enfruchten, Sämereien und Mühlenfabrikaten wird auf

die Mehrausfuhr an Holz auf 3 Millionen Thaler
und es iſt vorzugsweiſe Großbritannien, welches

dieſe Erzeugniſſe unſerer Land und Forſtwirthſchaft ſucht und kauft.
Auch unſere Flachſe und Heeden kommen in die Lage, den Abſatz
auf dem britiſchen Markte ſuchen zu müſſen. Unſere Kartoffeln
gehen zwar nicht ſelbſt herüber, aber ein Theil unſeres Kartoffel

FHaues iſt auf den täglich wichtiger werdenden Ausfuhrhandel mit
Branntwein geſtützt. Mit Unrecht glaubt man, daß vorzügliche
Erzeugniſſe der Land und Gartenwirthſchaft ſich zu Ausſtellungen

wenig eigneten. Getraidearten, Pflanzen und Sämereien welche
wegen ihres Nutzens, ihrer Neuheit oder ihres praktiſchen Jntereſ-

ſfes der öffentlichen Aufmerkſamkeit beſonders werth erſcheinen aus-
gZezeichnete Proben von Vegetabilien oder Früchten, die in gewohn

vir lichem Gebrauche ſind; verſchiedene zur Vergleichung geeignete Sor-
bei ten von Graupen, Mehl und daraus gefertigtem dauerhaften Ge-
ern bäck, Sago, Nudeln; Färbeſtoffe als: Krapp, Waid oder Wau in
nd Begleitung von gefärbten Stoffen zur Veranſchaulichung der Wir-

cht. kung ſolcher Stoffe; Möbelhölzer, ſowohl im rohen als im polirten
ng, und fabrizirten Zuſtande; Flachs, Hanf, Werg, Heede, Waldwolle,
ung Flechteſtroh, Flechtholz und andere Stoffe zur Verſpinnung oder zur
und Verarbeitung zu Leinen, Tauwerk, Flechtwerk, Papier, Watten, De-

es cken, Körben Hüten oder Matten, ſo weit ſie kommerzielle Wichtig-
r keit haben, eignen ſich zur Einſendung.

III. Thierreich.
ſere Wenn lebende Thiere von dieſer Ausſtellung ausgeſchloſſen ſind,
ter ſo wünſcht man deſto mehr die nutzbaren thieriſchen Stoffe, Wolle,
ger Haare, Horn, Knochen, Rohſeide u. ſ. w. mit der ganzen Reihe
Im ihrer Verarbeitungsſtufen bis zum Halb und Ganzprodukt ausge-

ſtellt zu ſehen.
Die Wolle iſt das für die Gewerbthätigkeit wichtigſte Er-

zeugniß der deutſchen Landwirthſchaft. Deutſchland und namentlich
der Zollverein iſt gegenwärtig nach Menge und Gute das wichtigſte
Woll Productionsland der Erde der letztere hat bei 22 Mikionen
Schafen eine WollProduction von jährlich etwa 48'/2 Millionen Etr.
Wolle. Es iſt zwar in den letzten Jahren mehr Wolle ein als aus-
geführt es iſt indeſſen wohl zu beachten, daß, während grobe und
mittlere Wollen geringeren Preiſes, von Oeſterreich, Polen Ruß-
land und der Türkei eingeführt werden, die hoch feinen Wollen,
welche Sachſen Schleſien, die Marken, auch Poſen, Preußen und
Pommern liefern, großentheils ins Ausland gehen, indem die hochfei-
nen Tuche, welche Grosbritannien, Belgien und Frankreich liefern,
aus dieſer Wolle fabrizirt werden. Stolpen, Lohmen, Klipphauſen

ink und Niſchwitz in Sachſen, Panten, Borutin, Chrzelitz in Schleſten,
zrde Frankenfelde und Möglin in den Marken haben in dieſer Beziehung
der europäiſchen Ruf erlangt, und wir dürfen mit Recht hoffen, daß

vaf- unſere Erzeugniſſe dieſes Zweiges, wenn der hohe praktiſche Werty
ſel eines würdigen Auftretens in dieſem Artikel gewürdigt wird, die
rer höchſte Anerkennung finden. Auch Pferdehaare, Schweineborſten,
und Rauchfleiſch ſind wichtige Handelsartikel und ihr Abſatz nach England
der leicht zu eröffnen.
ach IV. Maſchinen und Jnſtrumente.idi Hinſichtlich der Verfertigung der mathematiſchen, geodäti-

ſchen und aſtronomiſchen Jnſtrumente kann Deutſchland ſagen, daß
der es keinem Lande der Welt nachſteht. Ja, wenn der wichtigſte Geſichts-
er punkt, der der höchſt genauen und beſtändigen Arbeit, betrachtet wird, ſo
zur tritt ſogar Deutſchland jedem andern Lande vor und zwingt den fremden
ſt Aſtronomen oder Meßkünſtler von Deutſchland ſeine Jnſtrumente zu for-
die dern, wenn er volle Verläſſigkeit der Ergebniſſe erwartet. Die größeren
m Jnſtrumente, Meridiankreiſe, Aequatorial-Jnſtrumente, Refraktoren, Theil-
er maſchinen, ſo wie ſelbſt Theodoliten und andere kleinere Jnſtrumente, wer
u ß den aus Deutſchland an die entfernteſten Sternwarten nach Rußland,
och Nordamerika, Schweden und Jtalien geliefert. Auch Jnſtrumente zum
rei Zeichnen und Auftragen, optiſche, phyſikaliſche, chemiſche und meteorologi
zur ſche Jnſtrumente Reißzeuge und chirurgiſche Jnſtrumente aus unſeren
en Werkſtätten finden ſchon jetzt Abſatz nach Großbritannien und Amerika von
zu muſikaliſchen Jnſtrumenten ſind in dieſer Beziehung beſonders die Blech
zu inſtrumente namhaft zu machen. Wenn unſer junger Maſchinenbau bis

her noch Arbeit genug im Jnlande gehabt hat, ſo ſind doch beiſpielsweiſe
n die wichtigſten Münzſtätten aller Länder ſelbſt Englands, mit Präge-
lz und Rändermaſchinen aus Deutſchland verſehen und wir muſſen
b wünſchen, daß die ehrenwerthen Offizinen dieſer wichtigen Branche ſich der
n, c esung ihrer Meiſterſchaft auf der Ausſtellung aller Völker nicht ent-

ziehen werden. Beſonders glauben wir hier noch die Verfertiger von Apo-
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I thekerGeräthſchaften und Geräthſchaften für chemiſchen kaliſchen unmeteorologiſchen Gebrauch zur Betheiligung Aſſohecg u e da e
jetzt ſchon nicht unbedeutender Abſatz nach dem Auslande gewiß noch einer
erheblichen Ausdehnung fähig iſt.

V. Manufakturwaaren und Bekleidungsgegenſtände.
Wir wenden uns zu demjenigen Gewerbzweige, welcher für den Aus

fuhrhandel der wichtigſte iſt: Die Mehrausfuhr des Zollvereins an Lei
nenwaaren wurde im Jahre 1842 auf 14 Millionen, an Baumwol-
len waaren auf 13 Millionen, an Seiden- und Halbſeide n waaren
auf 71/2, an Wollen waaren auf 6*/, Millionen Thaler jährlich geſchätzt.
Seit jenem Zeitpunkte hat beſonders die Ausfuhr der Leinenwaaren ab,
die der Wollenwaaren zugenommen.

Es ſind mehrere Urſachen geweſen, welche unſere Wollmanufak
turen in neuerer Zeit ſo glänzend gehoben haben. Zunächſt die Hebung
der Schafzucht; ſodann die Einführung verbeſſerter Maſchinen und Bear
beitungsweiſen, welche von der Einfuhrung der Maſchinenſpinnerei durch
Cockerill im Jahre 1817 datirt endlich aber das thätige Aufſuchen aus
wärtiger Märkte und Abſatzgelegenheiten bis zu den entfernteſten Abſatz
gebieten hin, ein Trieb, der auch jetzt zur lebhaften Betheiligung bei dem
londoner Unternehmen aufruft. Unſere glatten und gemuſterten Tuche
und Streichwollenwaaren, unſere Merino's, Thibets und Flanelle haben
ſchon einen ſo guten Ruf jenſeit des Kanals daß man bei deren Ueber
ſendung am wenigſten ängſtlich ſein wird mit Seiden-, Sammet und
Halbſammetwaaren, mit Strumpfwaaren, Tapiſſeriewaaren, Stickwolle und
Stickmuſtern, mit Bändern und künſtlichen Blumen verhält es ſich ähnlich.
Aber auch an unſere Leinen- und Baumwoll-Manufaktur, an unſere
Bleichen Färbereien und Druckereien müſſen wir den Ruf richten bei
dieſer wichtigen Veranlaſſung durch muſterhafte Proben ihrer Leiſtungs
fähigkeit dem Auslande gegenüber ſich zu bewähren. Auch die hochfeine
Handſpinnerei in Weſtfalen, Schleſien und Sachſen die erfreulich aufge
bluhte Spitzen-Manufaktur, die beginnende Batiſtweberei, die kunſtreichen
Manufakturen der Damaſte, Gardinen und Möbelzeuge werden dort ein
dankbares Feld finden.

VI. Metallwaaren.
Solingen Remſcheid, Hagen, Suhl, Schleuſingen und die ſonſtigen

Sitze unſerer Fabrikation von Eiſen und Stahlwaaren werden wohl thun,
ihren auf den überſeeiſchen Märkten ſchon jetzt ſo wohlbekannten Namen
auch bei dieſer Veranlaſſung nicht in Vergeſſenheit gerathen zu laſſen
wir zweifeln nicht daran, daß fie, beſonders unter Beachtung der möglichſt
zugänglich zu machenden Preiſe, auch ihren kühnſten engliſchen Konkur-
renten gegenüber dort vortheilhafte Beachtung finden werden. Wenn Die-
terici die Mehr-Ausfuhr des Zollvereins an kurzen Waaren pro 1842 auf
ſechs Millionen, an anderen Eiſen-, Kupfer- und Meſſingwaaren über
3 Millionen Thaler ſchätzte, ſo ſpringt die hohe Wichtigkeit des auswärti
gen Abſatzes dieſer Artikel deutlich genug in die Augen. Jnsbeſondere er
lauben wir uns noch auf Regen- und Sonnenſchirme Stöcke, Schirm
und Stockbeſchläge, Lampen und lackirte Waaren Schmuck und Spiel-
waaren, als Artikel, welche neuerdings Engländer auch in Deutſchland
kaufen aufmerkſam zu machen.

VII. Verſchiedene Waaren.
Die Mehrausfuhr des Zollvereins an Holzwaaren iſt in der mehr

erwähnten Zuſammenſtellung auf 2,760,000 Rthlr. jährlich geſchätzt. Es
ſind beſonders unſere Möbel, Parket- Fußböden und Korbmacherwaaren,
welche in neueſter Zeit einen willigen Markt in den entfernteſten Abſatz
gebieten der Welt gefunden haben.

Die Mehrausfuhr an Lederwaaren, auf 1,146,000 Rthlr. jährlich
geſchätzt, beſchränkt ſich nicht blos auf die Erzeugniſſe der weltberühmten
Gerbereien des Rheinlandes und Weſtfalens, der Saffian- und Glanzleder-
Fabriken in Mainz in Bayern und Berlin. Auch unſere Schuhmacherei
und Handſchuhmacherei beginnen Abſatz über See zu erwerben, und ergeht
deshalb auch an ſie die Mahnung vorzügliche und zum Export geeignete
Waare dieſer Gattung zur Ausſtellung anzumelden.

An Töpferwaaren, deren Mehrausfuhr auf 1,620,000 Rthlr.
jährlich geſchätzt iſt, kommen nicht allein die eleganten, geſchmackvollen
und äußerſt billigen Erzeugniſſe unſerer Steingut- und Fayence-Fabriken
in Betracht auch die durch Anwendung edler Formen ſchon zu Kunſt-
werken erhöhten Kachelöfen, die architektoniſchen Schmuckſachen von ge
brannter Erde haben ſich ſchon jetzt einer ausgedehnten Anerkennung im
Auslande zu erfreuen.

An Glas- und Glaswaaren, deren Mehrausfuhr auf 677,000
Rthlr. jährlich geſchätzt wird, ſind es nicht allein die ſehr fortgeſchrittenen
Tafel und Hohlgläſer, es ſind eben ſo ſehr die farbigen geſchliffenen,
gemuſterten und vergoldeten Glaswaaren, welchen ſchon jetzt dem Aus-
lande die Ergebniſſe unſeres Gewerbfleißes auf die anſprechendſte Weiſe
zeigen. Beſonders aber verdienen unſere ſchon allgemein als vorzüglich
anerkannten Glaſer zum chemiſchen, pharmazeutiſchen meteorologiſchen
und pyhſikaliſchen Gebrauch dort ausgeſtellt zu werden.

Es hat nicht die Abſicht ſein ktönnen, bei den wenigen vorſtehend
her vorgehobenen Artikeln irgendwie erſchöpfend zu werden oder diejenigen
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Gewerbzweige, welche nicht ausdrücklich mit aufgezählt worden irgend
wie zurückzuſetzen. Auch bitten wir es nicht zu mißdeuten wenn wir
der plaſtiſchen Kunſt aus deren Gebiet uns ſchon mehrere ſehr erwünſchte
Anmeldungen zugegangen find, vorſtehend nicht erwähnt haben.

Was nun das Spezielle der Betheiligung betrifft, ſo iſt es hinſicht
lich der Hauptartikel für den vaterländiſchen Ausführhandel von beſonde
rer Wichtigkeit, daß bei jedem Gewerbzweige die Produzenten der beſten
Waaren fich betheiligen, und daß deshalb an den Hauptſitzen der ver
ſchiedenen Exportgeſchäfte, wie ſie oben bei einigen Artikeln angedeutet
ſind, die HandelsKammern, Gewerbe Räthe oder beſonders zu dieſem
Zwecke zuſammentretende Comité's, von dem Geſichtspunkte ausgehend,
daß es ſich hier viel weniger um Repräſentation einzelner Firmen, als
um tüchtige Darſtellung des ganzen Jnduſtriezweiges handelt, die Pro
duzenten zu einer Vereinigung über gemeinſchaftliche Ausſtellung und Ver-
theilung der einzelnen Artikel jedes Zweiges unter ſich veranlaſſen und
danach nicht blos nach den mehr zufälligen Anmeldungen eine vorläufige
Auswahl des Auszuſtellenden vornehmen. Jedenfalls iſt es wünſchens
werth, recht bald bis zum 1. Auguſt die Anzahl der Theilnehmer
und den für dieſelben erforderlichen Raum wenigſtens ungefähr zu kennen.
Was man in dieſer Sache zu thun geneigt iſt, darf deshalb nicht weiter
aufgeſchoben werden.

Wir machen noch darauf aufmerkſam, daß die Vorlegung eines
Preisverzeichniſſes der ausgeſtellten Gegenſtände, vielleicht mit Bezeich-
nung der Waaren und Preiſe in engliſcher Sprache und engliſcher Wäh-
rung, dem Jntereſſe vieler Ausſteller entſprechen dürfte wir ſtellen des
halb anheim, ſolche Verzeichniſſe gleichzeitig mit den Ausſtellungsgegen
ſtänden ſelbſt einzuſenden.

Jndem wir ſchließlich die wichtige und dringende Veranlaſſung für
unſeren Gewerbe und Kunſtfleiß, bei dieſer Unternehmung, welche ei-
nen Glanzpunkt aller darauf bezüglichen Arbeiten auf lange Zeit hinaus
zu bilden verſpricht, auch an ſeinem Theile nach Kräften mitzuwirken,
der Erwägung derjenigen, welche die Kräfte und Fähigkeiten zu einer
ſolchen würdigen Mitwirkung beſitzen, nochmals empfehlen, machen wir
noch darauf aufmerkſam daß wir zur Empfangnahme derjenigen Gegen
ſtände welche gehörig angemeldet, von der Prüfungs- Kommiſſion geneh
wigt und zur Verſendung über Berlin beſtimmt ſind vom 1. Dezember
d. J. an bereit ſein werden, und daß die Ablieferungsefriſt bis zum 1.
Februar k. J. bei der hieſigen Empfanggsſtelle feſtgeſetzt iſt. Wegen der
Empfangsſtelle zu Köln und Danzig wird beſondere Bekanntmachung
erfolgen.

Berlin, den 27. Juni 1850.
Kommiſſion für die londoner Jnduſtrie-Ausſtellung.
von Viebahn. Delbrück. Druckenmüller.

Berlin, d. 22. Juli. Die Frau Großherzogin und
die Herzogin Karoline von Mecklenburg-Strelitz
ſind nach Neuſtrelitz abgereiſt.

Fürſt Schwarzenberg ſoll unſerm Geſandten in Wien nach
wie vor mit der entſchiedenen Forderung entgegentreten, daß
Preußen die Unionsverfaſſung vollſtandig aufhebe. Es ſei dies
eine reine Folge der Anerkennung der Bundesakte. Die fakti-
ſche Vernichtung aber der Bundesakte laſſe unmoglich ſich mit
Preußens Verſicherung vereinen, daß es das Bundesrecht als
fortbeſtehend erkenne. Beharre Preußen bei ſeiner Anſchauung
und ſeinem Verfahren, ſo müſſe man es aufgeben, ſich mit
ihm über die Bildung einer neuen Centralgewalt zu verſtan-

digen. (C. 3.)Kaſſel, d. 19. Juli. Die Neue Heſſiſche Zeitung berich
tet: Die Anklage wegen „Beleidigung der Regierung“ gegen
den Herausgeber der Neuen Heſſiſchen Zeitung wird
noch vor den gegenwärtigen Aſſiſen am 25. Juli verhandelt
werden. Die Anklage iſt bekanntlich auf die Worte geſtuützt,
der Charakter unſerer gegenwärtigen Regierung ſei der eines
Deficit, eines „Deficit an Geld, Zuverläſſigkeit, Redlichkeit
und Ehrgefühl.“ Der Angeklagte hat ſich zu ſeiner Vertheidi-
gung unter Anderm darauf berufen, daß die Behauptung wahr
ſei; er hat zu dem Ende Zeugen darüber vorgeſchlagen, daß
Kurheſſen dem Bündniſſe vom 26. Mai 1849 beigetreten, die
jetzige Regierung aber wortbruchig geworden ſei, daß die Stan-
deverſammlung wiederholte Mißtrauensvoten gegen die dermali
gen Miniſter beſchloſſen habe, ſolche aber von der Regierung
unberückſichtigt geblieben ſeien c. Zu Zeugen hat er unter
Andern auch den Staatsminiſter Haſſenpflug und die Miniſte

rialvorſtände v. Baumbach und Lometſch vorgeſchlagen und
deren Vorladung verlangt. Der Sitzungspräſident hat aber
darauf am 17. Juli folgendes Decret erlaſſen

Der Antrag des Angeklagten, dermalige Mitglieder des kurheſſiſchen
Miniſteriums als Entlaſtungszeugen zum öffentlichen Verhandlungster-
mine vorzuladen, wird in Betracht, daß die gedachten Miniſterialmitglie
der im untergebenen Falle, nach der eigenen Darſtellung des Angeklag
ten, als unzuläſſige Zeugen erſcheinen, indem dieſelben ſolche Thatſachen
bekunden ſollen wodurch der Angeklagte das in der incriminirten Druck-
ſchrift enthaltene, von der Staatsbehörde als beleidigend bezeichnete Ur
theil als gerechtſertigt, eventuell wenigſtens ſeine Strafbarkeit als gemil-
dert betrachtet wiſſen will, ſodaß alſo die gedachten Zeugen, wenn fie
nach der Jntention des Angeklagten ausſagen würden, ein Zeugniß über
ihre eigene Schande (de propria turpitudine) abgeben müßten daß außer
dem dieſelben beim Ausgange dieſes Strafproceſſes unmittelbar intereſſirt
erſcheinen, da ſie die zeitigen Träger der nach der Anklageacte beleidigten
Regierung ſind: nach Anſicht des S. 73 des Strafprozeſſes vom 31. Oct.
1848 zurückgewieſen. Kaſſel, den 17. Juli 1850. Der Sitzungspräſi-
dent Haynau, Obergerichtsrath.

Sicherm Vernehmen nach hat der Angeklagte hiergegen
Beſchwerde geführt und auf den Grund der betreffenden Para-
graphen der Strafproceßordnung vom 31. Oct. 1848 wiederholt
die Vorladung der Zeugen verlangt.

Gotha, d. 17. Juli. Jn der heutigen Sitzung des Land
tags wurde an die Regierung die Jnterpellation geſtellt, ob ſie
geſonnen ſei, dem zwiſchen Preußen und Danemark geſchloſſe
nen, „das gute Recht der Herzogthümer faktiſch preisgebenden,
die Ehre der deutſchen Nation verletzenden Frieden beizutreten
und ob und was ſie zur Unterſtützung der Schleswig-Holſteiner
thun zu können glaube. Die Jnterpellation wird in der nach-
ſten Sitzung beantwortet werden.

Rendsburg, d. 19. Juli. Ein flensburger Uhrmacher,
welcher langſt als Spion bei allen Deutſchgeſinnten ſeines
Wohnorts im Verdacht geſtanden, hat ſich endlich feſtgerannt.
Papiere, die man hier bei ihm gefunden, ſollen Veranlaſſung
zu ſeiner Jnhaftirung gegeben haben. Bei ſeiner Ankunft
meldete er ſich als Fluchting vor den Dänen. Aldoſſer, der
allgemein beliebte Führer einer Freiſchaar des Jahres 1848,
rühmlichſt bekannt durch die Treffen bei Altenhof und Tolck,
und mehrere andere deutſche Offiziere, die geſtern pr. Eiſenbahn
von Altona hier angekommen ſind ohne Aufenthalt weiter
nördlich gegangen. Das u. a. von den Dänen mit fortge-
ſchleppte mehrerwahnte hieſige Schiff iſt ſauer erworbenes Eigen-
thum des Führers deſſelben, Capt. Bruhn, und hatte ſogar
noch däniſche Flagge. Daſſelbe hat in einem ruſſiſchen Hafen
und für Rechnung eines dortigen Hauſes Holz geladen.

Schleswig d. 20. Juli. Die Danen ſind von Flens-
burg in Angeln vorgeruückt. Man erwartet das Hauptquartier
dieſen Abend in Groſſolt, 2 Meilen ſüdlich Flensburgs. Pa-
trouillen ſtreifen nördlich und öſtlich in Angeln. Nicht die
Daänen, ſondern Williſen ſoll einen Parlamentair an Krogh ge
ſchickt haben. Die Daänen haben die zwei aufgegriffenen Hols-
ſteiniſchen Schiffe wieder freigelaſſen. Ein Holſteinſcher Schrau-
bendampfer iſt von einem Däniſchen Kriegsſchiffe in die Trave
hinein verfolgt worden.

Nach einer Verfügung des Departements des Jnnern und
des Kriegsweſens, d. d. Kiel, d. 18. Juli, wird auf Grund
der von neuem von Seiten des Königreichs Danemark wider die
Herzogthümer begonnenen Feindſeligkeiten die unterm 4. Sept.
v. J. vorläufig ſuspendirte Verfügung des Jnnern und des
Kriegsweſens vom 7. Oct. 1849, betreffend die Unterſagung
des Verkehrs mit dem Königreiche Dänemark, wieder in Kraft

eſetzt.geſese Unterſtützungen fur Schleswig an Geld und Leuten

nehmen ihren Fortgang. Auch in Karlsruhe hat ſich ein Co
mité gebildet und in Magdeburg ſind mehrere Hülfsvereine auf
getreten. Das Dorf Hemer in der preußiſchen Rheinprovinz
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hat bereits 75 Thlr. nach Kiel geſchickt. Das oldenburger Co
mité beabſichtigt, bei der Staatsregierung die Auszahlung der
von ſchleswig holſteiniſcher Seite noch reclamirten 40,000 Thlr.
aus den beiden Feldzügen zu betreiben. Sieben oldenburger
Offiziere und eine noch größere Anzahl Unteroffiziere haben Ur-
laub nachgeſucht, um in ſchleswig-holſteiniſche Dienſte zu treten.
Wenn ihnen der Urlaub verweigert wird, werden ſie ihre Ent
laſſung nehmen. Aus München ſchreibt man, daß der Lieute-
nant v. Bouteville quittirt hat und nach SchleswigHolſtein
abgegangen iſt. Auch in Ansbach und Würzburg ſind Aufrufe
ergangen.

Prag, d. 17. Juli. Aus guter Quelle erfahre ich, daß
das böhmiſche Armeecorps demnächſt aufgelöſt werden wird.
Die eingetheilten Brigaden ſollen in ihre ſtabilen Stationen
kommen die Reſerveartillerie aber ganz aufgeloſt werden ein
Zeichen, daß die friedliche Loſung der deutſchen Angelegenheit
als nahe bevorſtehend angeſehen wird. Fuürſt Metternich
wird demnaächſt auf ſeinem Schloſſe in Königswart erwartet;
ſein älteſter Sohn Richard iſt bereits am 10. Juli daſelbſt ein
getroffen. Der Fürſt gedenkt dem Vernehmen nach Marienbad
zu beſuchen, vorher aber noch ſeine Herrſchaft, die man im er
ſten Freiheitstaumel dem bekannten Faſter als Nationalbeloh-
nung ſchenken wollte, zu inſpiciren. (Schleſ. 3.)

Wien d. 20. Juli. Die miniſterielle Oeſterreichiſche
Correſpondenz ſchreibt: Wie wir aus verlaßlicher Quelle ver
nehmen, hat das öſterreichiſche Cabinet die Aufforderung des
preußiſchen Cabinets, zu dem Namens des Bundes abgeſchloſ-
ſenen Friedensvertrage mit Dänemark die Zuſtimmung
zu ertheilen, dahin beantwortet, daß es mit dieſem Frieden
als europäiſche Macht einverſtanden ſei, ohne in ſeine einzel-
nen Beſtimmungen einzugehen, und nur das Gute ins Auge
faſſend welches er für das allgemeine Jntereſſe verſpricht. Als
Mitglied des Deutſchen Bundes aber halte Oeſterreich an den
Bundesverträgen feſt. Nach dieſen Verträgen hat über Krieg
und Frieden im Namen des Bundes nur die volle Bundes-
verſammlung nach Stimmenmehrheit zu entſcheiden. Dieſes
Recht konne daher nicht von den einzelnen Mitgliedern, ſon-
dern nur von allen Bundesgliedern in ihrer organiſchen Ver
bindung ausgeübt werden. Das kaiſerl. Cabinet erklärte fer-
ner, daß es die gerechten Anſprüche des Deutſchen Bundes
und der Herzogthümer gewahrt wiſſen wollte und erhebt Be
denken gegen die Faſſung des Art. IV des Vertrags, weil er
von der Vorausſetzung ausgehe, als ob es dem Bunde am
Willen oder an Macht fehlen konnte, den in ſeiner Beſtim-
mung liegenden Pflichten zu genuügen. Preußen verweiſe ſelbſt
Dänemark an den Bund. Hierin liege die Anerkennung der
Nothwendigkeit, den Friedensvertrag einer Bundesplenarver-
ſammlung zur Ratificarion vorzulegen.

Jtalien.
Rom, d. 10. Juli. Einer alten Gewohnheit nach pflegt

der Papſt am Feſte des heil. Petrus, wenn er von der Meſſe
kommt, ſich inmitten der Baſilika aufzuhalten, um die Bitte
eines Conſiſtorial-Advokaten anzuhören, der da zu verlangen hat,
daß der Bann gegen den König von Negapel erneuert werde,
weil jene Könige Hand an das Dominium des heil. Petrus
gelegt. Der Papſt ſpricht den Bann, nimmt ihn aber ſogleich
zurück. Die Cardinäle waren hierüber conſultirt worden, denn
Ferdinands
tilgt haben. Auf der Vornahme der Ceremonie wurde beſtan-
den, weil die Cardinäle dieſe einzige Waffe für die Beſitzerhal
tung nicht compromittiren wollten. So ließ ſich Pius IX. da-
zu herbei, hielt aber dann dem Könige von Negpel eine Lobrede.

Gaſtfreundſchaft ſollte die Schuld ſeiner Vater ge

s

Dem „„Journal des Debats“ wird aus Neapel vom 11.
geſchrieben: „Die Vermahlung des Grafen von Montemolin
mit der Prinzeſſin Carolina von Negpel iſt geſtern Vormittags
in der königlichen Wohnung von Caſerta im Familienkreiſe und
ohne Prunk vollzogen worden. An die Vertreter der fremden
Mächte waren weder Einladungen ergangen, noch hatten ſie ir-
gend eine Anzeige erhalten. Die Hochzeits-Ceremonie war alſo
gewiſſer Maßen in daſſelbe Geheimniß gehullt, welches bei den
Verhandlungen, die ſie herbeiführten, obgewaltet hatte. Sie
wiſſen wie verborgen man die Sache vor dem Hofe von Ma-
drid gehalten hatte. Eben ſo im Stillen hatte man in Rom
die Dispenſation nachgeſucht, und beſonders zu dieſem Zwecke
ohne Wiſſen der neapolitaniſchen Geſandtſchaft in Rom und
ohne Wiſſen des Nuncius in Neapel Jemanden dorthin ge
ſchickt. Die Mitgift der Prinzeſſin beträgt, wie man verſichert,
12,000 Ducaten jährlicher Renten (etwa 50,000 Fr.). Der
Graf von Montemolin erhält jährlich 30,000 Fr. von der Her
zogin von Berry, 30,000 Fr. von Wien und eben ſo viel von
Petersburg. Trotz der Bemühungen des Königs muß man ge
ſtehen, daß dieſe Heirath zu augenſcheinlich eine politiſche Be
deutung hat, als daß ſie nicht Aufſehen in Europa machen
ſollte. Jn derſelben Stunde, wo die Hochzeit in Caſerta ge
feiert wurde, verließ der Herzog von Rivas Neapel auf einer
ſpaniſchen DampfFregatte, welche ihm vor 8 Tagen den Be
fehl überbracht hatte, ſeine Päſſe zu fordern, falls er vom Kö
nige den Aufſchub der Heirath nicht erlangen könne. Eine
geſtern Abends von Sicilien eingetroffene Depeſche meldet die
Ankunft des engliſchen Geſchwaders auf der Höhe von
Catania; es nahm ſeine Richtung nach der Meerenge von
Meſſina zu.“

Frankreich.
Paris, d. 20. Juli. Das Preßgeſetz wurde heute pro-

klamirt. d'Hautpoul bleibt Miniſter. Jn der Legislativen wird
das Budget für Ackerbau, Kolonieen, Kredit und Unterricht
angenommen.

Paris d. 21. Juli. Das Lager bei Verſailles ſoll den
6. Auguſt bezogen werden. Die Flotte wird in Cherburg zu
ſammengezogen, wohin der Praſident zur Beſichtigung der
ſelben reiſt.

Jn London iſt der Klub der franzöſiſchen Flüchtlinge auf
Befehl des Gouvernements geſchloſſen worden.

Großbritannien und Jrland
London, d. 17. Juli. Jm Unterhauſe erwiderte Lord

Palmerſton auf eine Anfrage wegen der Kaſſeler Zollcon-
feren z und der Verhandlungen mit Oeſterreich, daß er mit den
engliſchen Geſandten und Agenten in Deutſchland eine umfang
liche Correſpondenz über dieſe Frage geführt habe. Es handle
ſich nicht um eine Reconſtruction des Zollvereins, ſondern um
eine Reviſion des Tarifs. Jnwiefern dieſe auf den engliſchen
Handel wirken werde, laſſe ſich jetzt noch nicht beſtimmen, er
hoffe aber, nicht nachtheilig, da zwar einerſeits Erhöhungen,
aber andererſeits auch Erniedrigungen der bis jetzt auf engliſche
Waaren beſtehenden Tarifſaätze eintreten würden. Jedenfalls
werde ſich das Miniſterium bemühen, die in Frage kommenden
Regierungen von einer Erhöhung der Zölle abzuwenden. Es
ſei auch noch eine andere Frage in der Schwebe: die Einverlei-
bung ſämmtlicher öſterreichiſcher Staaten in den Zollverein ſie
ſei aber noch nicht auf dem Punkte angelangt, wo ein Eintritt
Oeſterreichs wahrſcheinlich ſei.

Nach langem Siechthum iſt auch endlich der einſt ſo mach
tige iriſche Repealverein verſchieden. Jn der Verſammlung
am 15. Juli erklärte Hr. J. O' Connell, Vorſteher des Vereins,



daß die wöchentlichen Verſammlungen wegen Mangel an Theil-
nahme und an Kaſſe bis auf beſſere Zeiten ausgeſetzt werden
müßten.kSondon, d. 19. Juli. Ludwig Philipp ſteht im Begriff,

das Bad von St. Leonard zu verlaſſen, um wieder Claremont
zu beziehen.Segen iſt vorgeſtern ohne Oppoſition als Parlaments

Mitglied für Southampton gewählt worden.
Die Morning Poſt“, ein Organ Lord Palmerſton's, lobt

das Benehmen der franzöſiſchen Behörden in Rom und bemerkt,
daß England nichts gegen die Occupation einzuwenden habe.

Dänemark.
„Faedrelandet“ ſpricht ſich in ſehr bedenklicher Weiſe über

den bevorſtehenden Zuſammenſtoß der Armee aus. Es meint,
wenn auch in den Unterklaſſen der Jnſurgentenarmee einige Un-
zufriedenheit herrſche, und ſogar ein großer Theil der Gemeinen
des Krieges müde ſei, und „zu ſeiner Pflicht gegen ſeinen rech
ten Landesherrn zuruckzukehren wünſche“ (daß die Danen doch
gar nicht von dieſer Tauſchung laſſen wollen ſo ſei es doch
nicht zweifelhaft, daß die Armee im Ganzen gut ausgerüſtet,
mit nicht wenigen tüchtigen Offizieren verſehen ſei, und manche
junge, thatluſtige Männer in ihren Reihen enthalte, und daß
ſie wenigſtens im erſten Treffen gut kämpfen werde. Wüuürden
nun in dieſem die Jnſurgenten geſchlagen und total geſchlagen,
ſo ſei es möglich, daß die unter ihnen vorhandenen auflöſenden
Tendenzen um ſich greifen und den übrigen Feldzug für die
Däanen leicht genug machen würden bleibe der Ausfall aber
zweifelhaft, ſo daß beide Theile ſich den Sieg zuſchreiben koönn-
ten, ſo werde das erſte Treffen die Jnſurgenten Armee eher
ſtarken als ſchwächen; ſollte dieſe aber einen wirklichen Vortheil
über die daniſchen Truppen gewinnen, ſo werde der Jubel und
der moraliſche Eindruck den ubrigen Theil des Krieges ſehr be-
ſchwerlich machen und vielleicht neue unvorhergeſehene Verwick-
lungen herbeiführen. „Faedrelandet“ ermahnt daher die Com-
mandirenden, die Wichtigkeit der erſten Schritte vor Augen zu
haben, nicht in ubermüthigem Selbſtvertrauen einen übereilten
Angriff zu machen, und im glücklichen Fall die äußerſte Ver
folgung des Sieges nicht zu unterlaſſen. er dieſen Umſtän-
den ſei es keine ſonderliche Beruhigung, daß der Kriegsminiſter
Hanſen in einer der geheimen Sitzungen des Reichstags ſich
ſelbſt als „den leitenden Gedanken“ der Armee bezeichnet habe.
Denn es ſei ungluücklich, daß der „leitende Gedanke“ in einem
ſo gut wie unerfahrenen Manne wohne und ſich in Kopenhagen
ſtatt im Hauptquartier befinde. Endlich erwahnt „Faedrelandet“
die Armee, die ſtarke Spannung der Parteien, die ſie in
Schleswig vorfinden werde, nicht zu ſtark auf ſich einwirken zu

laſſen der Soldat ſelle nicht Rache üben und nicht gegen ru-
hige Bürger Krieg führen, ſondern das Land vertheidigen und
die Strafe den Gerichten überlaſſen.

Rußland und Polen.
Poſen, d. 19. Juli. Unſere neueſten Nachrichten von

der polniſchen Grenze lauten dahin, daß ein gänzlicher Bruch
zwiſchen der Adels- und der Volkspartei im Konigreich
Polen erfolgt ſei und daß der Adel ſich nunmehr großentheils
den Regierungsintereſſen zugewandt habe. Es wäre. ſomit dem
ruſſiſchen Gouvernement durch Zahigkeit, Conſequenz und rich
tige Beurtheilung der Denkvweiſe der polniſchen Ariſtokraten ge-
lungen, die geheime Revolution in Polen zu brechen und ſomit
das „Finis Poloniae“ zur Wahrheit zu machen. Der polniſche

Adel mag wohl zu der Erkenntniß gekommen ſein, daß ſur den
Augenblick, ja für lange Zeit hin, an eine Wiederherſtellung
Polens gar nicht zu denken ſei, und daher nicht ferner Luſt ha

ben, große Summen für die Emigration ſowie für die nationg-
len Strebungen der übrigens durchweg armen Demokratenpartei
herzugeben. Dazu kommt ſein angeborener Stolz, ſeine Nicht
achtung der niedern Stände, ſowie ſeine Vorliebe für Luxus und
äußern Prunk. Die zurückgezogene Rolle, die er bisher ſpielte,
mochte ihm daher nicht gefallen, und er zieht es nunmehr vor,
ſich einer doch immer ſlawiſchen Regierung in die Arme zu wer
fen und die alte Herrlichkeit wieder aufleben zu ſehen. Auch
in unſerm Großherzogthum eifert die Preſſe ſehr gegen die Jn
differenz des Adels, der wieder luſtig und in Freuden lebe, aber
ſeine armen Landsleute in der Emigration verhungern laſſe.
Nach den obenerwaähnten Mittheilungen von der polniſchen
Grenze ſind plotzlich alle ruſſiſchen Truppen, die ſo dicht
concentrirt den ſechs Meilen breiten Grenzgurtel beſetzt hielten
und die erſt kürzlich wegen einer unter dem Militär ausgebro
chenen gefährlichen Blatternkrankheit aus den Städten auf die
Dörfer verlegt worden waren, nach den noördlichen Theilen des
Königreichs aufgebrochen und ſind zugleich zahlloſe Fuhrwerke
requirirt worden, um die aufgehäuften Vorraäthe der Armee nach
zufuühren, woraus erſichtlich, daß die Truppen in ihre alten
Standquartiere nicht zurückkehren werden. (D. A. Z.)

Wollmarkt.
London, d. 12. Juli 1850. Unſere dritte diesjährige Auktion

von Kolonial- und andern Wollen, welche am 13. Juni a. e. ihren
Anfang nahm, ſchloß geſtern Abend. Das zum Beſchluß gebrachte
Quantum umfaßte 51,574 Ballen und beſtand aus: 49,666 Ballen
Kolonial Wollen und 1908 Ballen ausländiſche. Nach dem Drucke,
den die Maſſen im Anfange auf die Preiſe ausübten, beſſerten ſich
die Preiſe in der zweiten Hälfte taglich; ſo, daß ſie nun völlig wieder
auf demſelben Punkte ſtehen, wo ſie am Ende der Mai- Auktion
ſtanden. Kammwollen ſtehen vielleicht noch etwas höher. Dieſe Wollen
gewinnen immer mehr Geſchmack im Auslande, denn es kommen bei
jeder Auktion ſtets neue Käufer hinzu, deren Beſuch ſich wiederholt.
Port Philipp-, Sydney und Kap Wollen waren ſehr geſucht erſtere
hauptſächlich für Kamm, wogegen die beiden letztern für Tuch, Nou-
veautés Satin und Streichgarne aus dem Markte genommen wurden.
Wir dürfen es nicht unerwähnt laſſen daß die Sydney Wollen faſt
ſämmtlich mehr oder weniger Kletten enthalten, wogegen die Port-
Philipp durchgängig ſehr rein und fehlerfrei waren. Mit wenigen
Ausnahmen haben ſich dieſe Schäfereien von dieſer Gattung gegen
voriges Jahr um ein Bedeutendes in der Veredlung und Waſche ge
beſſert. Vandiemens Land und Adelaide waren vernachläſſigt und zu

billigen Preiſen zu kaufen. W.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Juli.
Jm Kronprinzen: Hr. Gutsbeſ. Clällin a. Wollin. Hr. Kreis-Ger.

Rath Wichmann a. Reichenbach. Hr. Juſtizrath Schubert a. Bres-
lau. Hr. Künſtler Joachimi a. Leipzig Hr. Commiſſions-Rath Otto
a Wrietzen. Hr. Bergrath v. Kummer a. Artern. Die Hrra.
Kaufl. Mann a. Köln, Sorge a. Leipzig, Härtel a. Dresden, Thiele
a. Bremen. Die Hrrn. Rent. Schilling u. Braumann a. Münſter.

Stadt Zürich Die Hrru. Kaufl. Panzer a. Magdeburg Reimuth
a. Leipzig, Hirſch a. Berlin, S. Scholim Volmar u. C. F. Auer
weg a. Hamburg Seligmann a. Mainz. Hr. Conditor W. Weyher
a. Arnſtadt. Hr. Rechts-Anwalt Heſſe a. Sangerhauſen. Die Ma-
giſtratperſonen Alderman Wilſon a. London, Mrs. Wiſon a. Eng
land Miß Guilleband a. Clifton. Hr. Buchhdlr. Emil Hochdanz m-
Fam. a. Stuttgart. Hr. Partik. Baron v. Bibra a. Augsburg. Die
Prru. Kaufl. Saum a. Frankfurt a/M., Staller a. Leipzig.

Goldnen Ring Hr. Prem.-Lieut. v. Luck a. Langenſalze. Die Hrru.
Kaufl. v. Moll a. Naumburg, Wachler a. Dresden. Hr. Faktor
Zimmermann a. Rothenburg. Hr. Apoth. Kanſtein u Hr. Kaufm.
Hellhof a. Berlin. Hr. Cand. Bendorf u. Hr. Lehrer Jacob a. Mag
deburg.

Engliſcher Hof Hr. Paſtor Uhlig a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl.
Haring a. Bremen, Klotz a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Gödecke a.
Braunſchweig.

Goldnen Löwen Hr. Maſchinenfabrik. Perl Hr. Fabrik. Schüler u.
Frl. Roſenhahn a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Reuſchner u. Röſſin
ger a. Magdeburg Rudolph a. Neuſtadt. Hr. Hauptm. a. D. v.
Teblin a. Bernburg. Hr. OLG. Aſſeſſor v. Schrater g, Hannover-
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Stadt Hamburg

Hoffmann a. Tübingen.

Hr. Bergbeamter Biſchoff a. Freiberg. Hr. Hutfabrik. Lange a. Je
Hr. Ger.-Dir. v. Junker a. Breslau. Frl. v. Beuchel a. Laufitz.

Hr. Kreisrichter Schmidt a. Bielefeld. Hr. Prof.
Hr. Apoth. Lindenberg a. Karlsruhe. Hr.

Gutsbeſ. Dr. Schulz a. Mecklenburg. Hr. Kaufm. Kramer a. Mag
deburg

Schwarzen Bär:
Zimmermann a. Schortau.

Hr. Privatm. Bamberger a. Fürth. Hr. Oekon.
Hr. Schichtmſtr. Müller a. Großpöhla.

Hie Hrrn. Kaufl. Ackermann a. Großoſt erhauſen, Enel a. Hamburg.
Goldne Kugel

Gotha.
Schorch a. Kiel

Hr. Paſtor Meiſe a. Wismar.
Hr. Kaufm. Fleiſchhauer a. Arnſtadt.

Hr. Holzhdlr. Arnold a. Weißenfels.

Frau Prof. Nagel a.
Hr. Klempnermſtr.

Hr. Rent-
amtm. Danne a. Weimar.

Zur Eiſenbahn
Apotheker Tänzer a. Heidelberg.
Düſſeldorf,

Frl. v. Beier u. Frl. v. Hofmann a. Görlitz. Hr.
Die Hrrn. DDr. Bartholomäus a.

Barth a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Schafheitling a.
Braſilien Grund a. Genf.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 22. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 46 50 Gerſte 21 222Roggen 27 2 Hafer 17 19Nordhauſen den 20. Juli.
Weizen 1 16 bis 1 28 Gerſte 24 bis 27

1 4 Hafer 20 23Roggen 1 1
Rüböl der Centner 11
eeinöl, der Centner 12

Berlin den 22. Juli.
Weizen nach Qualität 52-55

Roggen e r f.2 pr. ults Jnli Auguſt 28 29 bz., 29 Br., 282 G.
Sept. Oct. 29 à 29 bz., 29 Br. G.

Gerſte, große loco 2224
kleine 19-20

Hafer loco nach Qualität 16—18
Erbſen 29 36
Rüböl loco 119, Br., 112 bz u. G., für neues 112, bz.

pr. Juli 117 bz. u. Br., 11 G.

n v v n

am 22. Juli Abends

Juli Aug.
Aug. Sept. 117 Br., 11 bz., 118/,, G.
Sept. Oct. 11/ à bz. 11 Br. 115 G.
Oct. Nov. 11 Br. 11 G.

Leinöl loco 11 Br. 11 G.
pr. Juli 11 Br. 11 G.Mohnöl 12 e.

Palmöl 11, f.
Südſee-Thran 11,
Spiritus loco ohne Faß 14 à verk.

141 bz. u. Br. 14 G.mit Faß pr. Juli
Juli Aug.
Aug. Sept. 14 Br. 14 G.
Sept./ Oct. 14 Br. 14 G.

pr. Frühjahr 1851 14 Br. 149, bz. u. G.
Waſſerſtand der Saale bei Halle.

6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 9 Zoll.
am 23., Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 22. Juli 24 Zoll unter 0.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 22. Juli.

Zf. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
Pr. freiw. Anl. 5 107 ſomm. Pfndbr. 3 95 395St. Schuldſch. 3 86 K. u. Nm. do. 3 95Seeh. Pr. Sch. 106 Schleſiſche do. 3 95Kur u. Neum. o. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 83 rant. do. 3 2z m 5 1048, 104 Pr. Bk.-A.-Sch. 991 981

o. 3 r enWſtpr. Pfandbr. 3 902 90 Friedrichsd'or 137 131roh do. a t 100 2 Goldm. à s t
o. a 90 5 12 112Oſtpr. Pfandbr, 317 Disconto
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Eiſenbahn Actien.

Stamm- Z3f.Actien. 8f.Brl. Anh. Lit. Berl. Hambg. 4 101 bzA. B. 4 (91 à bz. u. G. do. II. Serie 4 98 G
do. Hamb. 4 888 a bz. do. Potsd. M. 4 93 bz.
do. St.Star. 4 105, bz. u. B. do. do. 5 102 G. B.
do. Ptsd. M. 4 63 à bz. o. do. Lit. D. 5 101 bz.
Magd.Hlbſt. 4 138 B. do. Stettiner 5 105 G.
do. Leipziger 4 Magd.-Leipz.) 4 (99 G.Halle-Thür. 4 65 G. Halle-Thür. 4 99 à bz. u. B
Cöln Mind. 3/,96, bz. CölnMind. 4 101/, G.
do. Aachen 4 (142 B. do. do. 5 1035 bzBonn Cöln 5 33 Rh. v. St. gar. 3Düſſ.-Elberf. 5 80 à bz. d. 1.Priorität) 4 89 G.

Steel. Vohw. 4 33 B. do. St. Pr. 4 75 G.Nſchl.Märk. 31/,183 à bz. u. B. Düſſ.-Elberf.! 4 90 G.
do. Zwgbahn 4 Nſchl.-Märk. 4 95 G.Obſchl. L. A. 3,[108 à bz. do. do. 5 104 bz.do. Lit. B. 3 104 à bz. do. III. Serie 5 103 bz. u. B.
Coſel-Oderb. 4 72 G. do. 3wgbahn 4
Brsl.-Freib. 4 75 G. Magd.Witt. 5 99 B.
Kr.Oberſchl, 4 692 G. Oberſchl.. 4
Berg.Märk. 4 (419 B. Kr.-Oberſchl. 4 S
Starg. Poſ. 3/,827 bz. Coſel-Oderb. 5 101 G.
Brieg-Neiſſe 4 v Steel.Vohw. 5 98 G.ModWittb. 4 58 G. do. II. Serie 5 88 B. 87 G.
Quitt.B Vergamarr oAach.Maſtr. 4 J r Art. t00
Ausl. Act.Fr.W.Ndb. 4 415/,, à 7/1„ bz. u. G. ſche Stamm
do. Priorit.] 5 98 65 i n. Actien.

Prioritäts Kiel-Alt. Sp. 5 94 B.Actien. Amſt. R. Fl. 4Berl.- Anhalt 4 195 G. Moklb. Thlr. fre. 39 B.
Leipzig, den 22. Juli.

Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. boten. Geſucht.ſTecien S Zinſ. Geſucht.

Königlich ſächſiſche Sächſ. do. do. à 4 100Staats Papiere à Lpz.Dresd.Eiſenb.
3 im 14 F. P.sObl. à 3 108von 1000 u. 500 86 Chemn.R. Eifenb.
kleinere Aal. à 10 4à 4 do. do. v. 500 96 K. pr. St. -Schuld

do. do. von 500 u. ſcheine à 3/, in
200 à 5 1059 pr. Cour. pr. 100do. do. kleinere 5 K. k. öſterreich. Met.

Königl. ſächſ. Land pr. 150 fl. Conv.
rentenbriefe à 3 2 Zinſeno im 14 F. à 49 a 103 imv. 1000 u. 500 90 às 14 F.kleinereAct. d. eh. ſächſ.bair. Pr. Frsd'or à 5
E. C. bis Mich. 1855 idem auf 1001a 4 ſpäter à 3 And. ausl. Louisd'or

v. 100 87 à 5 nach geringeKönigl. pr. Steuer rem AusmünzfußeCreditKaſſenſch. à auf 1001 123 im 20 fl. F. Conv.-Spec. u. Gld.v. 1000 u. 500 87 J auf 1001 rkleinere idem 10 u. 20 Kr.Leipz. Stadt Obli auf 100gationen à 3 im Actien der W. B. pr.

14 F. St. à 103 Jv. 1000 u. 500 95 KEeipz. BankActien
kleinere a à 250 pr. 100 1572do. do. 4 Lpz. Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100
briefe à 3 pr. 100134von 500 90 Sächſ. Schleſ. do.von 100 u. 25 2 S pr. 100) 93à 4 von 500 100 L. -Zitt. do. pr. 100 24von 100 u. 25 S Magd.Leipz. Div.Sächſ. lauſ. Pfand Scheine do. pr. 100 216briefe à 3 86 Chemn.Rieſ. E.A.Sächſ. do. do. à 3 96 à 100 z. 3. zinslos] 23



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Von dem Magiſtrat zu Merſeburg
iſt vor einiger Zeit ein roth und blau kar
rirter Bettuberzug, den ein berüchtigter
Dieb dort verkauft hatte, in Beſchlag
genommen worden.

Da dieſer Ueberzug muthmaßlich geſtoh-
len worden, ſo fordere ich den etwanigen
Eigenthümer des gedachten Ueberzuges hier
mit auf, ſich behufs Wiedererlangung ſei-
nes Eigenthums ſchleunigſt bei mir oder dem
Magiſtrate zu Merſeburg zu melden.

Halle, den 13. Juli 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Schwan Oberſtein ſtraße, ohn
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Baumaterialien- Verkauf.
Mauerſteine, Dachſteine und

Hohlziegel jeder Form, in ſchön ge-
brannter Waare, verkaufe ich von
heute ab preiswürdig in meinem kürzlichneu eröffneten Gaſthofe „„Zum weipen

weit des Peſtgebäudes.
Beſtellungen auf friſchen Kalk neh-

me ich gleichfalls entgegen.
Halle, am 24. Juli 1850.

Heinrich Schulze.

Friſcher Kalk
am 25., 26. und 27. d. Mis. Ranni-
ſche Straße Nr. 535, in den drei
Schwänen.

(15 Scheffel Ausſaat) auf dem Halme ſei

tags 3 Uhr in der Schenke daſelbſt auf

Freitag am 26. d. Mts. früh 9 Uhr
ſoll der Ertrag von 10 Morgen Gerſte

tens der unterzeichneten Anſtalt meiſtbie-
tend verkauft werden. Bietungsluſtige
werden eingeladen, ſich hierzu hinter dem
Lehmann'ſchen Garten in Giebichen-
ſtein einzufinden.

Halle, am 19. Juli 1850.
Die Direction der Königl. Strafanſtalt.

Rohr.
Ziegelei- Verkauf.

Die unweit Halle belegene Gans-
augeſche Ziegel und Kalkbrennerei, zu
welcher außer mehreren Wieſen mit Zie-
gelerde auch noch circa eine halbe Hufe
Feld gehöört, ſoll theilungshalber aus freier
Hand verkauft werden.

Kaufluſtige können Hypothekenſcheine
und Verkaufs bedingungen bei mir einſehen
und über den Verkauf mit mir in Unter
handlung treten. Ven den Kaufgel-
dern braucht nur etwa ein Virrtel ange-
zahlt zu werden.

Halle, am 12. Juli 1850.
Der Rechts-Anwalt Fritſch.

Jagd Verpachtung.
Die Jagd in der Feldmark Kleinku-

gel ſoll Sonntag den 28. Juli Nachmit-

6 Jahre meiſtbietend verpachtet werden.
Die Ortsbehörde.

Sonntag den 28. d. M. Nachmittags
2 Uhr ſoll die hieſige Jagd auf 3 Jahr
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Wallwitz, den 21. Juli 1850.
Der Schulze Barth.

wa mmKünftigen Sonntag, den 28. Juli, la-

800, 1500, 3500 und 5000 ſind
auf landliche ſichere Hypothek auszuleihen
durch J. G. Fiedler in Halle, kleine
Steinſtraße Nr. 209.

Eine Wirthſchafterin, ein Hofemeiſter

und ein Oekonomie- Lehrling wird ſofort
geſucht durch J. G. Fiedler Nr. 209.

So eben ist erschienen und steht gra-
tis zu Diensten:
Catalog des antiquarischen Bücherlagers

von H. W. Schmidt in Malle,
Rannische Strasse Nr. 497. Na-
turwissenschaſten. Zweiter Nach-
trag. 650 Nummern.

Eine große Auswahl der neueſten Kat.
tune, wollener und halbwollener Kleider-
ſtoffe, ſo wie auch eine große Auswahl
niederländiſcher und ſchleſiſcher Tuche em
pfiehlt zu auffallend billigen Preiſen

Wittwe Albrecht,
Firma: Jgnaz Albrecht,

gr. Ulrichsſtr. Nr. 28.
F

Muille.
Heute, Mittwoch, Geſellſchaftstag, ſri-

ſchen Obſt- und andern Kuchen bei
W. Bügler.

Zum ſofortigen Antritt wird auf dem
Gute Popperode bei Mansſeld ein mit
zuverläſſigen Zeugniſſen verſehener guter
Verwalter geſucht.

Sehr fetten geräuch. Weſerlachs,
wie auch ſehr ſtarke fette Spickaale er-

biet G. Goldſchmidt.
Beſte Citronen, wie auch grüne

Pomeranzen empfiehltdet zum Sternſchießen und Ball freund-
lichſt ein D. Lehmann in Lauchſtedt.! G. Goldſchmidt.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Bei Pfeffer (Schwetſchke' ſche
Sort. Buchh.) iſt zu haben:
Der untrügliche Wetterprophet

oder Angabe der zuverläſſigſten Wit
terungs- und Bauern-Regeln,

für alle Zeiten des Jahres. Nebſt einer
Anweiſung zur Berxeit. des einfachſten,
wohlfeilſten u. richtigſten Wetterglaſes,
wie auch vom Gebrauche des Blut-
igels, des Laubfroſches u. der
Spinnen, als erprobter Wetterpro-
pheten. Von J. B. Montag. 5

Neuſtes natürliches Traumbuch,
in welchem die meiſten Arten Traume
mit ihrer natürlichen Auslegung auf-

geführt ſind. 3
Bei Pfeffer (Schwetſchke'ſche

Sort.-Buchh.) iſt zu haben:
Julius Meiſters Selbſtunter-
richt im Maaßnehmen und Zu-
ſchneiden für Herrenkleider-
macher, nebſt 46 Patronen, nach
dem neueſten Pariſer Schnitt und mit
einem Schema zu 30 Mäßern. 10 A.

Acht Alphabete der vorzüglich-
ſten Schriftarten. Ein unentbehr-
liches Hülfsmittel für jeden Gewerbtrei-
benden überhaupt und insbeſondere für
Graveure, Goldſchmiede, Stein-
hauer rc. (S8 ſauber lithogr. Tafeln.)

Preis 4 Y.

1600 werden nachgewieſen durch
den Sekret. Schwennicke, Nr. 247 in
Halle.

Eine Schmiede an der frequenteſten Lage
in Eisleben ſoll eingetretenen Todesfal-
les halber ſofort verpachtet oder verkauft
werden. Das Nähere bei

der Wittwe Hoffmann,
in der Lindenſtraße.

Eisleben, d. 20. Juli 1850.

eeeennkkennkeW eeeeeoee

Gute reinliche Federbetten und Matratzen
ſind jetzt wieder vorräthig und ſtehen zu
vermiethen fur den monatlichen Mieths-
betrag von 12 16 Gr.

Brüderſtraße Nr. 223,
im Hauſe des Herrn Wolff.

Die erwarteten kräftigen Columbia-
und Cuba-Cigarren, ſowie die im-
portirten Havannag ſind angekommen
und empfehle ſolche als etwas ſehr Schönes

Reußner,
kl. Ulrichsſtraße Nr. 1017.

Zwei oder drei, die gut Nelken ſenken,
ſucht der Gartner Baer, Jagerplatz Nr.
1074.

h e e



Beilage zu Nr. 169 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
ſche Mittwoch, den 24. Juli 1850.
het utſchland Es entſpann ſich ein ziemlich hartnäckiger Kampf, der ohnei echievwig vor Angele enheiten. Die ete iſheivang herbeizuführen mit dem Rückzuge es z

n, e 4 Sine Beſetzung Flensburgs durch die Danen iſt ſeit dem Widerbe Aus dem nördlichen Holſtein, d. 21. Juli. Vor
t ginn der Feindſeligkeiten in den Herzogthümern das bedeutendſte
ſten, Ereigniß. Ueber die Aufnahme und das Verhalten der Danen

in dieſer Stadt liegen bis jetzt nur däniſche Berichte vor: die
e kopenhagener „Nyeſte PoſtEfterretninger“ theilt darüber Fol

J gendes mit: „Heute am 17. Mit'ag, rückte die daäniſche Avant-
W garde unter General Schleppegrell in unſere Stadt ein, be-

gleitet von den Bewegungen der Kanonenböte im Meerbuſen
ch, bis zum Hafen ſelbſt. Sie wurde von den Einwohnern der
an Stadt auf das Waärmſte empfangen, Danebrogs wehten, die
e v Häuſer waren mit Blumen feſtlich geſchmuckt. Geſtern Abend

waren eine halbe Kompagnie vom 3. Reſerve Jaägerkorps und
einige Dragoner bei Cruſau, wo ſie die Barrikaden der Hol-

ſche ſteiner vom vorigen Jahre verbrannten, worauf ſie wieder zu
ihrem Korps zurückzogen. Paſtor Lorenzen von Adelby und

er Gutsbeſitzer Lorenzen (von Waſſersleben) ſind arretirt. Poli-
Zu- zeiminiſter Nieman iſt geſtern ſeines Amtes entſetzt ſeine frühe-
e ren Diener trugen heute däniſche Kokarden. Es iſt das Een-
nach trum der Armee, das hier eingerückt iſt, wohingegen eine Ab-

theilung bei Holnis gelandet, eine andere nach Weſten abge
v gangen iſt. Unſere Polizei zeigt ausgezeichnete Thätigkeit,
ich konnte aber doch nicht verhindern, daß die Fenſter vieler Deut-
ehr ſchen geſtern Abend auf den Lauf gingen. Heute Abend wer-
ren den die ſchwediſchen Truppen von unſeren eigenen Soldaten
für abgeloöſt. Zu morgen erwarten wir den Reſt unſeres Heeres

e hier durch. Das ruſſiſche Dampfſchiff ſchiffte heute morgen
ln.) eine große Anzahl der neutralen Truppen ein. Es iſt hier an

den Straßenecken ein vermuthlich in Kopenhagen gedrucktes
Plakat angeſchlagen, worin die Forderung geſtellt wird: „keine
Amneſtie gegen die Landesverräther.“

Vom 18. ſchreibt die kopenhagener „„N. P. E.“: „Die
Truppen fahren fort, mit kurzen Unterbrechungen einzumarſchi-
ren: morgen werden die Truppen aus Jütland erwartet. Sie
ſind alle von brennender Kampfluſt biſeelt und werden hier

außerordentlich gut verpflegt. Auch die Deutſchen müſſen dazu
beitragen der Prinz von Noer wird's ihnen ſchon wieder er-
ſtatten. Ein allgemein geachteter Dane, Garlieb, iſt als Poli-
zeimeiſter eingeſetzt; Kaufmann Asmus iſt arretirt. Dieſe
Nacht haben unſere Vorpoſten auf die Gensd'armen geſchoſſen.
Huſum iſt von den Ugſern beſetzt. Juſtizrath Bagger iſt zum

Departementschef ernannt eben ſo die Büreauchefs Kranold
atzen und Boolſen.“ „Kolding Avis“ berichtet: „Jn Flensburg
a zu ſeoll ein Jnſurgentenoffizier von den Schweden gefangen genom-
ths I men ſein“.

Nachdem die Danen ihre Vorpoſten ſüdlich von Flensburg
nach allen Ortſchaften zum Rekognosziren ausgeſandt hatten,

ff. ſollen dieſelben am 20. wieder eingezogen worden ſein. Die
J feindlichen Vorpoſten haben bei dieſer Gelegenheit einige Schuſſe

iga mit einander gewechſelt. Weſtlich iſt ein daäniſches Streifkorps
im bis Viohl vorgedrungen, indeß auch wieder umgekehrt. Oeſtlich

men nach Angeln hin ſtanden die däniſchen Vorpoſten unweit Quern.
oönes In Flensburg ſelbſt dauern die Demonſtrationen der daniſch

geſinnten Partei fort. Ein Theil der Be ölkerung durchzieht
7. mit Heinrich Janſen und Klewing an der Spitze die Stadt;
in Apenrade haben die däniſch geſinnten Schiffszimmerleute und
ken, Matroſen ſich bewaffnet. En Paar Berichterſtatter für eng
Nr. liſche Zeitungen ſind in Flensburg angekommen.

Aus Rendsburg wird über einen Angriff zweier daäni-
ſcher Kanonenboöte auf zwei ſchleswig holſteiniſge berichtet.

geſtern fand bei Flensburg die Vereinigung der däniſchen
Armee ſtatt, von welcher der eine Theil in der geraden Rich
tung von Jütland ſeinen Einmarſch in Schleswig genommen,
während das andere Korps von der Jnſel Alſen her uber Sun
dewitt vorrückte und den öſtlichen Theil deckte. An demſelben
Tage des Morgens erſchien der Oberkommandirende General
v. Krogh in Flensburg und ſchlug daſelbſt ſein Hauptquartier
auf. Der großte Theil der Armee, beſonders die Avantgarde-
brigade, hatte die Nacht in Flensburg zugebracht und ruückte,
indem ſich dieſelbe beſonders im Oſten ſtark ausbreitete, am
Morgen des 19. Juli nach dem Süden vor, des Mittags er
reichte die Avantgarde Groß-Sült von ſtarken Nachzügen ge
folgt, beſetzte ſie im Oſten das Kirchdorf Sterup, möglichſt
nahe der Küſte gelegen. Den letzten Nachrichten zufolge, die
bis zum Abend des 19. Juli reichen, befand ſich bereits ein
großer Theil der Hauptarmee in Groß-Suült, die Avantgarde
war jedoch bis Sörup und Satrup vorgerückt und hatte im
Weſten Wanderup, Frörup und Overſee beſetzt. Das Haupt-
quartier der Daänen ſoll am 20. Juli nach Groß Suült verlegt
werden. General v. Williſen hat ſein Hauptquartier in
Schleswig und die feſten Abſchnitte von Jdſtedt und Wedel-
ſpang beſetzt, die Vorpoſten ſtehen in Klein-Borup, Norder
brarup und Rabenkirchen, etwa 1 Stunde von den dani-
ſchen entfernt. Die Stellung wird als Defenſive nur behaup
tet und die Danen werden am 20. Juli jedenfalls dieſes Terrain
noch beſetzen. Wenn keine Unterhandlungen oder Waffenſtill-
ſtandsbedingungen abgeſchloſſen werden, ſo kommt es heute un
zweifelhaft zum Zuſammenſtoß und werden, wie man Solches
nach der Stellnng genau annehmen muß die Kirchtörfer Ulsby,
Stucksdorf und Norderbrarup den Schauplatz des erſten Tref-
fens bilden. Einem Gerücht zufolge hatte General v. Williſen
einen Parlamentair ins Lager der Dänen zum General v. Krogh
abgeſandt und demſelben die Friedensbedingungen, unter wel
chen eine Niederlegung der Waffen ſtattfinden ſoll, mitgetheilt.
Jedenfalls müſſen ſchon die nächſten Tage eine Entſcheidung
bringen und wahrſcheinlich eine blutige. Zwei Engländer ſind
hier als Berichterſtatter für die Times und Daily News ein-
getroffen dieſelben begaben ſich nach der Stadt Schleswig.

(D. A. Z3.)
Neuſtadt, d. 21. Juli. Der Commandeur des Schrau

ben-Dampf-Kanonenboots, „v. d. Tann“, Lieutenant
Lange, hat im diesjährigen Kriege das erſte Beiſpiel aufopfern
der Vaterlandsliebe gegeben. Nachdem ein großeres däniſches
Damfſchiff auf das Boot Jagd gemacht und dieſes ſich erſt
nach der Trave-Mündung zurückgezogen hatte, lief der „v. d.
Tann“ wieder aus nahm ein däniſches Handelsfahrzeug und
wollte die Priſe in Travemünde einbringen. Auf Grund der
Neutralität verweigerte man die Aufnahme, wollte ſogar nicht
geſtatten, daß das Dampf-Kanonenboot allein vorläufig im Ha
fen bleibe. Da es demſelben unmöglich war, das aufgebrachte
däniſche Schiff nach Neuſtadt zu fuühren, mußte es vie Priſe
fahren laſſen. Lieutenant Lange trat mit ſeinem Schiffe allein
die Fahrt nach dieſem holſteiniſchen Hafen an, umſchwärmt von
dem daniſchen Kriegsdampfer. Mit dieſem kam es zu einem
Gefecht, und während deſſen gerieth das Schiff eine Viertel-
ſtunde vom Ufer auf den Grund. Alle Verſuche, es wieder los-
zubringen, waren vergebens. Nur ein Mittel blieb übrig, es
zu vechindern, daß es wehrlos in die Gewalt der Daänen falle
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Schweren Herzens ergriff Lange dieſes äußerſte Mittel und
zündete das Schiff an, das bald in die Luft flog.
Die ganze Beſatzung rettete ſich auf den Böten.
Wir enthalten uns jeder Bemerkung über das voölkerrechtwidrige
Verfahren der travemündener Behoörde, denn wir bezweifeln nicht,
daß der lübecker Senat daſſelbe feierlich mißbilligen wird. (C. 3.)

Schleswig d. 21. Juli. Williſen hat aus dem Haupt-
quartier Falkenbuürg eine neue Proklamation erlaſſen. An die
Soldaten! Der Tag der Entſcheidung ſei da, da auf die ver-
langte Unterwerfung, auf die gemachten Verſprechungen nun
nicht mehr eingegangen werden konne. Er werde jedenfalls bei
ihnen ausharren.

Vermiſchtes.
Eine directe Correſpondenz der Schleſiſchen Zeitung aus

Krakau vom 19. Juli Mittags 12 Uhr berichtet folgendes
Nähere über die dort ausgebrochene Feuersbrunſt: Ein furcht
bares Unglück hat unſere Stadt heimgeſucht. Der geſtrige Tag
ſchien unſerer Stadt völlige Vernichtung bringen zu wollen.
Ein Feuermeer ergoß ſich über dieſelbe. Ganze Straßen ſind
verſchwunden. Ein Nordweſtwind trieb die Flamme über den
weſtlichen Theil unſerer Stadt. Mittags 1 Uhr erſcholl Feuer-
lärm vom Thurm der Marienkirche. Jn den Mühlen bei der
Krupniczaſtraße brach das Feuer aus. Um 11/, Uhr gerieth
das Bartynowski'ſche Haus auf der Taubenſtraße in Brand.
Die Univerſitätsgebaäude waren in Gefahr; ſchon glimmte es in
der Bibliothek, doch gelang es den Anſtrengungen der Studen
ten ſämmtliche Gebäude zu retten. Da brannte es auf ein-
mal in der Gordzkerſtraße, der Wielkopolski'ſche Palaſt gerieth
in Flammen, die Flamme ſchlug in die Tauben- und Brüder
ſtraße, den biſchöflichen Palaſt, die Univerſitätsdruckerei, die

10

angeordnete Unterſuchung begann alskald. Um 9 Uhr Abends
wurde bei Trommelſchlag vom k. k. Militär verkündet, daß je
der Einwohner ein Licht ans Fenſter ſtellen, die Bürger aber
in ihren Häuſern wachen ſollten ſodann wurden Patrouillen
ausgeſchickt mit dem Befehl, jeden auf friſcher That Ertappten S
zu arretiren und dem Kriegsgericht zu übergeben. Die Buch-handlung Czech iſt gleichfalls abgebrannt. Die Garniſon iſt h

ter Waffen überall Patrouillen und Wachen. Auf den Pro
menaden, am Ringe von der Grodzkerſtraße bis zum Hauſe zu
dem Barany liegen Haufen von Mobeln und andern Sachen;
daneben die Abgebrannten. Allenthalben ſtehen Wachen zum
Schutz der geretteten Gegenſtaände. Gegen 2 Uhr brach das
Feuer in der Spitalſtraße aus. Von neuem brannte es in der
Gegend der Univerſität. Die Studenten unter Leitung des
Rectors Majer, die Profeſſoren Kuczynski, Pol, Krupiuski un-
terdrückten den Brand, eilten ſofort nach Waſſer in die Ruda-
wa und loöſchten das Feuer, welches im Bartynowski'ſchen Hauſe
von neuem ausbrach. Um 6 Uhr verſchwanden die Flammen
allmaälig. Abgebrannt iſt die Tiſchlerſtraße (Stolarska), die
nördliche Seite des Ringes mit Ausnahme zweier Häuſer, die
Weichſelſtraße, ausgenommen des Theils am Ringe, und die
Annaſtraße; die Taubenſtraße nebſt dem techniſchen Jnſtitut
(die Univerſität iſt erhalten und ein Eckhaus); die Brüderſtraße
mit Ausnahme eines Teiles des Jablonowski'ſchen Hauſes
die Gordzkerſtraße bis zur Joſephskirche, mit Ausnahme von
vier Häuſern von der Poſelskaſtraße an; die ganze Tiſchlerſtraße,
wo das Feuer am furchtbarſten wüthete. Um 9 Uhr war das
Feuer immer noch nicht gelöſcht. Hr. Karl Kremer hat die
Oberleitung über die Löſchanſtalten übernommen. Um 11 Uhr
bemühte man ſich, das Wonzynzki'ſche Haus, gegenüber der
Hauptwache, vor dem Feuer zu ſchützen. Soldaten befanden ſich
auf den benachbarten Dachern. Gendarmen wurden auf die

Unitenkirche. Es war unmoglich, dem Feuer Einhalt zu thun. Dörfer beordert, um Landleute zum Löſchen zu holAuch das Gebäude der Stadthauptmannſchaft gerieih in Brand, allen Seiten eilten Bauern zur Zulſleitn n hen Cid iſ S

ebenſo das Franciscaner und Dominicanexkloſter, der ſüdliche die Flamme überall verſchwunden, doch glimmt es noch überall. m
Theil des Rings; die Flamme dringt nun auch in die Gordz- Auf der Tiſchler, Breiten und Franciscanerſtraße iſt die Cir- dar
kerſtraße. Schon brennt der ganze Strich von der Promenade eylation bereits wieder frei. Bei der Marienkirche liegen fünf ſter
bei der Tauben, Weichſel und Franciscanerſiraße bis zur Pro verbrannte Leichen viele Kinder ſind ebenfalls verunglückt. Die gen
menade am kleinen Markt, an der Breitenſtraße. Das Domi-
nicanerkloſter und die Kirche ſind niedergebrannt, ebenſo die
angrenzenden Fleiſchbänke und die Franciscanerkirche nebſt dem
Kloſter. Die mit Ziegeln gedeckten Häuſer hielten an vielen
Orten den Brand auf.
nem Hauſe, wo es nicht brannte, einen zehnjaährigen, in Lum-
pen gehüllten Knaben, der auf die Frage: „Wohin willſt du
antwortete: „Jch gehe loöſchen.“ Bei der nähern Unterſuchung
fand Hr. Bogunski bei demſelben Brennmaterialien. Der
Junge wurde alsbald der Militgirbehörde übergeben. Der com-
mandirende General, welcher vom erſten Augenblick an zu Pfer
de auf dem Platze war, ſoll ſelbſt einen Menſchen, der Schwe
felhölzchen, ein Wachslicht und ein Packet Pulver in Baum-
wolle gewickelt in den Händen hielt, ergriffen haben. Es wur-
den noch vier andere verdächtige Perſonen feſtgenommen. Als
Dies bekannt wurde, begab ſich der Bürger Meciſzewski, deſſen
Wohnung gleich anfangs niederbrannte, mit den HH. Bogunski,
Lipinsk, Skacynski, Karl Kremer, Kalinka u. A. zum Chef der
Gubernialcommiſſion, mit der Bitte, er möge das Standrecht
verkünden und jeden auf der friſchen That ergriffenen Mord-
brenner erſchießen laſſen. Der Chef des Guberniums erwiderte:
er könne das Standrecht nicht verkünden laſſen doch da Ange
ſchuldigte da ſeien, ſo werde er den Präſes des Tribunals ſo
fort beauftragen, mit den Verhafteten die Unterſuchung zu be-
ginnen er ſelbſt eilte zum commandirenden General, um ſich
mit demſelben über weitere Maßregeln zu verſtändigen. Die

Der Advokat Bogunski ergriff in ſei

Zahl der Umgekommenen kennt man noch nicht genau.

Nachſchrift. Soeben erfahren wir, daß geſtern das
Schloß Pieskowa-Skala, im Königreiche Polen, nicht weit
von der krakauer Grenze, ein Raub der Flammen geworden.

Schon am 19. Juli fand man bei Linz in dem Gar-
ten des Müllers Hrn. Eiden die erſten färbenden frühe (Lau-
rentius-) Trauben. Jm Jahre 1846 wurden ſolche erſt am
1. Auguſt bemerkt.

Magdeburg, d. 22. Juli. Heute Vormittag gegen
9 Uhr entzündete ſich die Munition in dem Protzkaſten eines
12pfündigen Geſchützes, der nach der Umgegend von Genthin
abrückenden, früher in der Neuſtadt cantonirenden Garde- Artil-
lerie kurz außerhalb des Charlottenthores auf der Chauſſee und
wurden durch die Exploſion der Stangenreiter und zwei hinter
dem Geſchütz marſchirende Artilleriſten, jedoch nicht lebensgefähr-
lich verwundet, eben ſo nur leicht zwei in der Nähe befindliche
Civilperſonen. Die Stangenpferde wurden ſo unbedeutend ver
letzt, daß der Marſch mit ihnen weiter fortgeſetzt werden konnte.
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Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Oie zum Nachlaſſe des Koſſathen An-
Hypothe-

kenbuche von Aſendorf Vaol. I. fol. 13.
und von Aſendorfer Flur Nr. 1. sub 1.
bis mit 10. eingetragenen Grundſtücken,

beſtehend in
1) einem Koſſathengute mit Wohn und

Wirthſchafts-Gebäuden, Garten und
Angerplan, auf 416 15

2) 20 Morgen 139 [Ruthen ſeparir-
tem Acker in einem Plane, auf

1454 1 8unter Berückſichtigung der darauf haften
den Abgaben und Laſten, abgeſchätzt, ſol-
len, und zwar die Aecker mit darauf ſte-
hender Erndte, am

29. Juli d. J. Nachmittags
2 Uhr

in dem Eisfeldſchen Gaſthofe zu Aſen-
dorf freiwillig ſubhaſtirt werden, wozu
wir Kaufluſtige einladen.

Querfurt, den 15. Juli 1850.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Mein
Material und Schnittwaaren-geſchäft,

welches ſeit 20 Jahren ſchwunghaft betrie-
ben worden iſt, will ich mit Jnventarium
und Wohnung baldmoglichſt verpachten.
Die Raume eignen ſich auch zum Betriebe
mancher anderen Geſchafte, deshalb ich
darauf Reflektirende erſuche, ſich am lieb-
ſten perſönlich, oder in portofreien Anfra-
gen an mich zu wenden.

Stößen bei Naumburg a/S.,
den 22. Juli 1850.

Carl Friſche.

Jagd- Verpachtung.
Sonntag, als den 28. Juli, Nachmit-

tags 3 Uhr ſoll im Juſt'ſchen Gaſthofe
zu Dornitz die hieſige Jagd meiſtbietend

verpachtet werden. Die Bedingungen wer-
den im Termine bekannt gemacht werden.

Die Ortsbehörde.
Die Jagd Verpachtung.

Sonntag den 28. Juli d. J. Nachmit-
tags 3 Uhr ſoll die Jagd auf der Feld-

S

mark Schwödſch in der Schenke allhier
verpachtet werden.

Die Bedingungen werden bei dem Ter-
mine bekannt gemacht.

Der Schulze Schulze.

Zum Kappen junger Hahne, echt und
gut, empfiehlt ſich den geehrten Ritter-
gutsbeſitzern und Landwirthen angelegent-
lichſt der Handelsmann L. Schmidt,
Strohhof Nr. 2092.
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BekanntmachunBei der Auszahlung der Dividenden des Veſager Steinkohlenbau-

Vereins ſind die gefälligen Beträge für nachverzeichnete Interims Actien Scheine
bei der Vereinskaſſe nicht erhoben worden
1) Bei der Auszahlung der 2ten Dividende am 10. und 11. März 1847 à 3

von dem Jnterims- Actien- Schein
Nr. 1735.

2) Bei der Auszahlung der Zten Dividende am 31. Januar und 1. Februar 1849
à 2 von den Jnterims-Actien-Scheinen

Nr. 1735. 2235. 2236. 2239. 2421.
3) Bei der Auszahlung der A4ten Dioidende am 18. und 19. Juli 1849 à 2

von den Jnterims- Actien-Scheinen
Nr. 1628 bis mit 1637. 1735. 1988. 2102. 2103. 2124. 2125. 2180

2197. 2235. 2236. 2239. 2297. 2333. 2380. 2385. 2421. 2441.
4) Bei der Auszahlung der Sten Dividende am 14. und 15. Febr. 1850 à 4

von den Jnterims- Actien-Scheinen
Nr. 865. 915. 1457. 1628 bis mit 1637. 1663. 1735. 1762. 1763. 1906.

2102. 2103. 2124. 2125. 2130. 2131. 2132. 2148. 2152. 2153.
2158. 2172. 2197. 2235. 2236. 2239. 2297. 2333. 2380. 2384.
2385. 2421 und 2441.

Die Jnhaber dieſer Dividenden-Scheine werden hierdurch nochmals an die Er
hebung vorſtehender Dieidendenbeträge mit der Bemerkung erinnert, daß dieſe Be
träge nach H. 13 der konfirmirten Vereins -Statuten verjähren und der Geſellſchafts
Kaſſe verfallen, wenn dieſelben und zwar

a) der sub 1 Aufgefuhrte nicht bis zum 11. März 1851,
b) die sub 2 Angegebenen nicht bis zum 1. Febr. 1853,
e) die sub 3 Verzeichneten nicht bis zum 19. Juli 1853, und
d4) die sub 4 Spezifizirten nicht bis zum 14. Febr. 1854

erhoben werden.
Zur Einhebung iſt nichts weiter als die portofreie Einſendung der betreffenden

Dividendenſcheine an die Vereins- Kaſſe und Angabe des Namens und Wohnortes des
Jnhabers erforderlich.

Zwickau, den 20. Juli 1850.
Das Direktorium des Zwickauer Steinkohlenbau-Vereins.

Adv. Kuntze, Vorſitzender.

Die 2te Sendung feinſter Limburger und baierſcher Sahnen-
käſe, Prima-Qualität, das St. I bis I t
ſowie ausgewogen à W 5 erhielt

ſchwer, zu 7Boltze. a

Von heute ab zahlen wir fur den An-
kauf von Oelſaaten nur noch 15 M pro
Wispel Courtage, wie wir auch das bis-
her häufig eingehandelte Meßgeld nicht
mehr bewilligen.

Halle u. Trotha, den 23. Juli 1850.
C. G. Fritſch Comp. Korn

Fürſtenberg. Stange Comp.
Wöopcke.

Am Sonnabend iſt auf dem Markte
ein goldener Siegelring mit gelbem Steine
verloren worden der Bringer dieſes erhält
eine angemeſſene Belohnung Leipziger Str.
Nr. 397.

Zwei gut eingefahrene Zug- Eſel mit
complettem Geſchirr und ein Wagen ſtehen
zu verkaufen in

Lauchſtädt Nr. 57.
Eine geſunde Amme ſucht die Hebam-

me Wegner, Spiegelgaſſe Nr. 63.

Jagd-Verpvchtung.
Die Jagd in hieſiger Feldmark mit Aus-

ſchluß der DomainenAecker, ſoll künftigen
Sonntag den 28. Juli Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe „„Zum Rehbock“ auf 6 hin
tereinanderfolgende Jahre verpachtet wer-
den. Die Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

Trotha, den 22. Juli 1850.
Der Schulze Lehmann.

Ein Laden mit Wohnung und Zube-
hör iſt zu verpachten. Wo? ſagt Madame
Scheibner, gr. Steinſtr. Nr. 130.

Gutta Percha,
neue Sendung vorzüglicher Qualität, em
pfing F. W. Nortzel, Schmeerſtr.

Ein brauchbares mit guten Atteſten ver
ſehenes Dienſtmädchen findet ſogleich einen

Dienſt bei Dr. Runde.Döölau, den 21. Juli 1850.



12
Jn der Hoffmanniſchen Hofbuchhandlung in Weimar iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands

und der Schweiz vorräthig, in Halle in Gt. C. Knapps Sort. Buchh. (Schroedel Simon),
in Cönnern bei A. Loſſier:
2500 Er Die Wunder ver Sympathie und des Magnetismus 925000 Er.
luſlage die enthullten Zauberkrafte u. Geheimniſſe der Natur flage.

s Bändchen.
Enthaltend: Abermals 700 bewährte ſympathetiſche und magnetiſche Mittel, durch welche ſowohl körperliche Leiden
aller Art ſchnell, wohlfeil und ſicher zu heilen ſind, als auch ungewöhnliche Vortheile über alle Zweige der Haus
und Landwirthſchaft, Viehzucht, Wieſen und Ackerbau, Obſt und Gartenbau, Fiſcherei, Jagd und Forſtweſen

enthüllt werden.
Geſammelt und herausgegeben von

Heinrich von Gerſtenbergk.
Seitdem berühmte ärztliche Notabilitäten aälterer, neuerer und neueſter Zeit: ein Theophr. Paracelſus, Teichmeyer,

ein Wirdig, die Profeſſoren Mende, Maſius, der Arzt Pierer, der Staatsrath C. W. Hufeland, der Profeſſor
Friedr. Hufeland, H
ſcher Jnfluenzen auf's Natur und Menſchenleben anerkannt, ſondern auch von der Wirkſamkeit ſympathetiſcher und magneti-
ſcher Mittel und Kurmethoden in konkreten Fallen ſich vielfach uberzeugt haben, wird es wohl keinem Gebildeten mehr einfal-
len, die wunderbaren Erſcheinungen der Sympathie und des Magnetismus hinweg laugnen zu wollen. Angeztigtes Werk, eine
Fortſetzung respeective das dritte Bandchen von Heinrich von Gerſtenbergk's berühmt gewordener Schrift: „Die
Wunder der Sympathie und des Magnetismus“, welches abermals eine Legion von bewährten ſympathetiſchen und
magnetiſchen Mitteln darbietet, durch welche körperliche Leiden aller Art ſchnell wohlfeil und ſicher geheilt werden können, kann
daher mit Recht Anſpruch auf die Theilnahme aller Gebilderen jeden Standes machen und wird ſie finden! wie denn auch
die beiden erſten Bäandchen dieſer Schrift in der kurzen Zeit von wenigen Monaten ſich zu dem erſten und beliebteſten
Volksbuche emporſchwangen und jetzt faſt in jeder Familie angetroffen werden.

Der beſte und ſicherſte Beweis von der Nützlichkeit dieſes Werkchens iſt wohl unſtreitig der, daß von jedem des ſten und
2ten Bändchens bereits über 25,000 Exemplare in einem kurzen Zeitraume verkauft wurden.

Dieſes neue Zte Bandchen ſteht an Reichhaltigkeit ſeinen beiden Vorgangern in keiner Beziehung nach, wovon ſich Jeder
durch nur einen Blick in das beigefügte ausführliche Jahaltsverzeichniß überzeugen wird.

Peeis: eleg. broch. 8 Bog. nur 10 Silbergroſchen.

Die erſten neuen holl. FettMadjesHeringe,
etwas einzig Delikates, à St. 1 und k. kamen an in der Heringshandlung von Boltze.

E. Bekanntmachung.
Sonntag, als den 28. und 29. d. M.,

z ladet zum Sternſchießen und Tanzmuſik,
S C wobei die Trompeter Eines hochloblichenEinem geehrten hieſigen und auswartigen Publikum zeige ich hiermit 10ten Huſaren Regiments die Muſik, und

W

ensler, Dr. Moſt u. a. m. nicht allein im Allgemeinen die Exiſtenz ſympathetiſcher und magneti-

San, daß ich das ven meinem ſeligen Manne ſeit 30 Jahren betriebenexff
Sattler und Wagenbauergeſchäft unter heutigem Dato dem Sattlermeiſter
SHerrn Albert Gröbler übergeben habe, und bitte, das meinem Man

ne geſchenkte Vertrauen auf denſelben gütigſt übergehen zu laſſen.
Naumburg, den 10. Juni 1850. Wittwe Nowey.

Etabläüssement.
e Auf obige Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich einem geehrten hieſi
gen und auswärtigen Publikum mein Sattler und Wagenbauergeſchaäft, c
San allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, als: Geſchirre, Sattelcgoe

Naum
M d J

ttler u. Wagenbauer.
We

z e e c SJ w V CViu S u
Be J 9) 92S J 5 D 2

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

vorzüglich Montag Nachmittag Concert auf-
J führen werden.

Rothenburg, am 23. Juli 1850.
Sander

Tivoli- Theater.
Mittwoch den 24. Juli (36. Vorſtel-

lung): Die Schleichhändler, Luſt-
ſpiel in 4 Akten.

Die geehrten Jnhaber der Billets vom
erſten Abonnement bitte ich ergebenſt,

C ſolche in dieſer Vorſtellung gefälligſt zu
S verwenden, indem dieſelben ſpäter ihre

Gultigkeit verlieren. Die für 36 Vor
S ſtellungen gelöſten Partout-Billets erſuche

ich ebenfalls in dieſer Vorſtellung an die
Billet- Abnehmer verabfolgen zu laſſen.

Aug. Koch.
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